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ſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten. 


Einladung zur Pränumeration auf die fremden Mächten; dieſes find die allgemeinen Ueber die 3 ar en der wi — 
Grundlagen meines Programmes. der Antwort auf die am Neujahrstag abgehaltene n⸗ 
„Krakauer Zeitung“ Ich hoffe, daſſelbe — die Unterſtützung der rede des Generals Goyon erwähnt, und welche die 
Mit dem 1. Jänner Kammern erhalten, welche eifrig beſtrebt ſein wahre Verdammung der in der Mocquardſchen Bro⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres B werden, mit mir eine neue Aera des Frie⸗ſchüre enthaltenen Grundſätze find, ſchreibt ein Pariſer 
merations⸗Preis für die Zeit v 12555 Der fa, dens herbeizuführen und Frankreich die Seg⸗ Corr. der „AUZ.”: Es iſt allgemein bekannt, daß die 
Mä f om 1. Jänner bis Ende nungen deſſelben zu ſichern.“ päpſtliche Regierung Anfangs des verfloſſenen Novem⸗ 
Die Hoffnung, ja mehr als dieſe — die Zuver⸗ bers ſich anſchickte, mit den Waffen in der Hand ihre 
ſicht (la confiance), die der Kaiſer der Franzoſen in | Autorität in den Legationen herzuſtellen, wobei ſie nö⸗ 
dem vorſtehenden Briefe über eine friedliche Lö⸗ſthigenfalls auf die Unterſtützung und Mitwirkung der 
ſung der gegenwärtigen Verwicklungen ausſpricht und |neapolitanifchen Truppen rechnen durfte. Nach den 
welche fo weit geht, daß er eine neue Aera des Begriffen des praktiſchen Völkerrechts konnte es nie⸗ 
Friedens verkündet, die ihre Segnungen über Frank: manden einfallen, dem Papſt das Recht zu beſtreiten, 
reich verbreiten wird, muß gewiß überall den größten, die Hülfe des Königs beider Sicilien anzurufen, nach⸗ 
wohlthuendſten Eindruck hervorbringen, zumal, wie die] dem ja ſelbſt il re galantuomo ſich glücklich ſchätzte, 
„Wiener Zeitung“ bemerkt, da ja deren Verwirk⸗ daß ihm die Franzoſen die Lombardei, worauf er kein 
lichung lediglich in ſeine Hand gelegt iſt.] Recht hatte, jüngſt erobert hatten. Um fo mehr er⸗ 
Mit Recht darf man daher hoffen, daß die durch die ſchien der Papſt befähigt mit Hülfe der neapolitani⸗ zur 
i i ſchen Truppen ſeine rechtmäßige Gewalt in den eige⸗[Lemberger Verwaltungsgebiete einzuführenden Ge⸗ 
nen Staaten aufrecht zu erhalken. Nichts deſtoweniger meindeordnung vom 3. Dezember 1859. (Fortſ.) 
beeilte ſich der Herzog von Grammont vorzuſtellen, es| . $. 80. Jedes ordnungsmäßig gewählte Gemeinde⸗ 
möchte neues Blutvergießen das Werk der Friedens⸗ glied, dem kein Ausnahms⸗ und Ausſchließungsgrund 
ſtiftung Italiens hemmen und hindern, wobei er aus⸗ ($ 51, 56, 72 und 24) entgegenſteht, iſt verpflichtet, 
drücklich dem heiligen Stuhl die Integrität des Kir⸗ die im Grunde der Wahl erfolgte Berufung zum Amte 
chenſtaats ſeitens des franzöſiſchen Cabinets garantirte, des Bürgermeiſters oder eines Stadtverordneten oder 
wenn man auf die projectirte Expedition gegen die eines Gemeinderathes anzunehmen und dasſelbe durch 
Aufſtändiſchen in der Romagna verzichten wolle. Der die vorgeſchriebene Zeit nach ſeiner beſten Einſicht mit 
Papſt gab endlich nach unter der doppelten Bedin⸗ Aufmerkſamkeit und Eifer zu verſehen. Dieſelbe Ver⸗ 
gung, daß die von Frankreich zu ertheilende Gewähr: pflichtung erſtreckt ſich auf die Annahme der Beſtim⸗ 
leiſtung nicht bloß mündlich, ſondern auch ſchriftlich er⸗ mung zum Erſatzmanne eines Stadtverordneten oder 
laſſen, und daß Garibaldi aus der Romagna entfernt Gemeinderathes. 8 
werden ſollte. Der Herzog von Grammont händigte §. 81. Die Berufung als Gemeinderath oder Er⸗ 
dieſe ſchriftliche Gewährleiſtung der Integrität des Kir⸗ſatzmann kann von Geiſtlichen aller Confeſſionen, von 
chenſtaats dem Cardinal Antonelli ein, während Graf Hof⸗ und Staatsbeamten und Dienern in activer 
Walewski in einer mit dem hieſigen Nuntius gepflos | Dienftleiftung und von öffentlichen Lehrern abgelehnt 
genen Conferenz, zu welcher auch der neapolitaniſche] werden. 0 12 f. 
Geſandte Marcheſe Antonini gezogen wurde, Namens Das Recht, die Berufung in die Gemeindevertre⸗ 
des Kaiſers das Verſprechen wiederholte: Frankreich tung abzulehnen ſteht zu: 
werde auf dem nächſten Congreß ſeinen ganzen Ein⸗ I. Perſonen, die über ſechszig Jahre alt ſind. 
fluß anwenden, um den ungeſchmälerten Beſitz des 2. Diejenigen, welche die Stelle des Bürgermei⸗ 
Kirchenſtaats zu verwirklichen. Der diesfällige Bericht] meiſters oder eines Stadtverordneten durch eine volle 
des hieſigen Nuntius und die durch den Herzog von Amtsperiode bekleidet haben. 
Grammont übergebene ſchriftliche Note bilden die Piè⸗ 3. Denjenigen, die an einem der Ausübung der 


cen, worauf der Papſt am Neujahrstag anſpielte, und Amtspflichten hinderlichen Körpergebrechen oder einer 
welche deſſen feſten Entſchluß erklaren in keine Unter⸗ 


anhaltenden bedeutenden Störung ihrer Geſundheit 
handlung behufs der Schmälerung des Kirchenſtaats 


leiden. 
ſich einzulaſſen. Natürlich kann der Herzog von Gram⸗ 4. Perſonen, welche vermöge ihrer ordentlichen Be⸗ 
mont unter ſolchen Umſtänden nicht länger auf feinem ſchäftigung haufig oder durch lange Zeit in jedem Jahre 
Poſten in Rom verweilen. Der Botſchafter, welcher aus der Stadtgemeinde abweſend ſind. 
die Integrität des Kirchenſtaats kaum vor zwei Mo⸗ Die Stelle eines Bürgermeiſters oder Stadtverord⸗ 
naten erklärte, darf es wohl nicht unternehmen, dem 


neten abzulehnen, ‚find nebft den hier 1—4 aufgeführ⸗ 
heiligen Stuhl das Aufgeben der Legationen vorzu⸗ 


ſchlagen. Entweder muß die franzöſiſche Politik um⸗ 
ſchlagen, oder der Herzog von Grammont einen Nach⸗ 
folger erhalten, der durch keine diplomatiſchen Ver⸗ 
handlungen gehemmt wird. 

Pariſer Correſpondenzen des „Nord“ verſichern, daß 
man ſich auf einen langen und hartnäckigen Kampf 
zwiſchen Kaiſer und Papſt gefaßt macht. Trotz aller] des Gemeindeamtes beeinträchtigt würden. 
äußern Courtoiſie fol der paͤpſtliche Nuntius kein Hehl] Dem Gemeinderathe endlich ſteht die Befugniß zu, 
daraus machen, daß die römiſche Regierung ausharren von der Annahme der Berufung als Bürgermeifter 
und alle Mittel anwenden werde, die fie in Europa (oder Stadtverordneter den Gewählten über Anſuchen 
zur Verfügung habe. Darauf deutet auch ein Brief aus rückſichtswürdigen Gründen zu entbinden.“ 
bin, den der Papſt an den Biſchof von Saint Jean 
de Maurienne geſchrieben hat und den das Univers 
veröffentlicht. Die wichtigſte Stelle dieſes Schreibens 
lautet: „Demnach können die Rechte der weltlichen 
Macht des apoſtoliſchen Stuhles nicht verletzt und mit 
Füßen getreten werden, ohne daß die katholiſche Kirche 
darunter zu leiden haben würde. Und Wir, die Wir 
treu Unſerer Pflicht und dem Eide ſind, der Uns ver⸗ 
pflichtet, dieſe Rechte vor jeder Schmälerung zu be⸗ 
wahren, Wir haben mehrfach Unſere Gegenerklärungen 
unumwunden und öffentlich kundgegeben, und aufge⸗ 
nuntert durch das Beiſpiel Unſerer Vorgänger, die, 
in den nämlichen äußerſten Bedrängniſſen, deßhalb doch 
nicht aufgehört haben, die Beſtzungen und Rechte des 
beiligen Stuhles zu vertheidigen, ſind Wir ſtets voll⸗ 
kommen bereit, jede Art von Orangſalen und Noth 


fühlt ſeinerſeits Erbarmen mit den Verirrungen des 
Papſtes in ſeiner Eigenſchaft als weltlicher Herrſcher. 
Die ebenfalls halbofficielle „Patrie enthält folgende 
Mittheilung: Die vom Papſte bei dem Empfange am 
1. Jänner geſprochenen Worte haben auf alle Klaſſen 
der Geſellſchaft in Frankreich einen peinlichen Eindruck 
gemacht. Die ergebenſten Katholiken beklagen dieſen 
ungewöhnlichen Ausfall (2) und wir ſchaͤtzen uns glücklich, 
zu vernehmen, daß am Tage nach der Aufnahme die⸗ 
ſer Worte im „Giornale di Roma“ der heilige Vater 
ſein Bedauern ausgedrückt hat, welches uns im Ue⸗ 
brigen mit ſeiner unausſprechlichen Güte und ſeinen 
vortrefflichen Abſichten ganz im Einklange zu ſtehen 
ſcheint.“ Es iſt überflüffig zu bemerken, daß dieſe 
Nachricht eine Erfindung iſt. 
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legenen Poſtamt des In⸗ oder ate Pad 


Die Administration. 
Sitzung der Commiſſion zur Berathung der im 
Amtlicher Theil. 


ſallehung k. Apoſtoliſche r haben mit Allerhöchſter Ent; 


ſchluß eines Handelsvertrages und auf die Erzielung 
„eines völligen Einverſtändniſſes über die Rege⸗ 
lung der italieniſchen Frage.“ Die Vorſchläge 


ſelbſt, zum Didzeſan⸗ 
ernennen geruht. 


Das Finanzminiſterium hat eine bei der gi ’ 
Venedig erledigte Finanzrathsſtelle dem Able e e 1 
kuratur, Dr. Anton In ſom, verliehen. ee 


Vergrößerung Piemonts bis an die Marken willigen 
würde, haben die Zuſtimmung Englands nicht erhal⸗ 


— ERBE GEN 


Veränderungen in der haif. hönigl. Armee. 
— 1 Ernennung: 
ajor, Anton Frei 5 
der Beata Ae ee 
2 — 
— in Wien. 1 N ' 
Verleihungen: 


Dem penſtonirten Mit 
Seen ae dem dee c e rde Aae 
Friedrich Grafen Berlichingen, und dein FR 5 er Armee, 
manne erſter Klaſſe, Karl Lamquet, der Moi onirten Haupt⸗ 
honores. ajors⸗Charakter ad 

Penfiontrung: 

Der Hauptmann erſter Kla e, Adol 

13. Feldjäger⸗Bataillons, als 5 1 Wolffersberf, des 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 12. Jänner. 


Das bereits von uns an edeutete Schreiben 
Kaiſers Louis Napoleon an den Staaten, . 
r aten Thaalenden und den tiefſten 

eden vor en itigkei i i 
und mercantilem Gebiet enthalß e ef Pulte 
teur“ (vom 15. b.) veröffentlicht. 
folgenden Worten: Sl 

„Ungeachtet ber ingewißheit, wel e noch über 
Brwiffe Puncte der äußeren Politik . kann 
N dennoch eine friedliche Löſung mit Ver⸗ 
blick en vorherſehen. Es iſt daher der Augen⸗ 
ick g ommen, uns mit jenen Mitt be⸗ 
ſchäft 5 eln zu be 
gen, welche geeignet ſind, den verſchiede⸗ 
nen Zweigen des Nationalreichthums 
deutenden Auſſchwung zu verſchaffen. 
Ich ſende Ihnen die Grundlagen eine Pro⸗ 
nn, welches in mehreren cbeen die Ge⸗ 
irdmigung der Kammern zu erhalten beſtimmt des In i n hier (Paris) ſehr zufrieden, die 
10 a die Nothwendigkeit darſtellt, unſeren aus⸗ de e ind 405 9 9 05 25 haben als 
pen Handel durch den Austauſch unſerer ſolche nur ein Gefühl: Haß gegen den Prieſter. Auch 
oducte zu entfalten. 10. 5 iſt man dort entſchloſſen, ohne Barmherzigkeit gegen 
orher aber erſcheint es nothwendig, den Acker⸗ die andersdenkende Tagespreſſe zu Werke zu gehen. 
it den berbeſſern und unfere Induſtrie von allen Zu Ehren der  Givilifation und Freiheit. O. Red.). 
früheren Feſſeln zu befreien, welche ihr eine un⸗[Die nächſte Zeit wird übrigens höchſt merkwürdig 
tergeordnete Stelle angewieſen haben. En al werden. Wir werden feltene Dinge erleben. — In 
8 Spſtem einer guten politischen De leder Bretagne ſpuckt es ſchon. In einigen Orten 
elt iſt allein im Stande, indem es National- haben die Bauern ihre Pfarrer beſchimpft, weil ſie 
kenttbümer ſchafft, Wohlſtand unter den arbei- ſih 
den Klaſſen zu verbreiten. ’ 
Fo 0 faſſe die Vorfhläge des Programms im] Die Ernennung Thouvenel's beunruhigt die Friedens⸗ 
Wolle en zuſammen: Aufhebung der Zölle für A (OCest un diplomate revolutionnaire*). — 
derfelben Baumwolle, allmaͤlige Herabſetzung Miles, 
geführte 1 Zucker und Caffee, energiſch durch⸗ PR u Piemont auf dem Congreſſe vertrete, wußte er 
„ Vermi erbeſſerungen der Communicationsmit⸗ ſchon, daß der Congreß nicht ſtattfinden werde. Ca⸗ 
he d zunderung der Abgaben auf den Canä⸗ vour auf dem Congreſſe, das war die Erfüllung der 
len und in Folge deſſen allgemeine Verminderung Verſprechungen, die Louis Napoleon Piemont gemacht 
der Transport- Ausla en, Aufhebung der Prohis| hatte und die er auf dem Boden der Politik von 
bittonen und vöſchluß von Handelöverträgen mit! Villafranca nicht halten konnte und wollte. 


5. Diejenigen, welche ohne Advokaten, Notare, oder 
öffentlich beſtellte Agenten zu ſein, zwei bedeutende oder 
mehrere minder erhebliche Vormundſchaften oder Kura⸗ 
telen unentgeldlich führen. 

6. Perſonen die in einem Privatdienſtverhältniſſe 
ſteben und deren Dienſtverhältniſſe durch Uebernahme 


i 
as ſelbe beginnt mit E 


Dieſer wurde über die von dem Vorſitzenden ein⸗ 
geleitete Umfrage angenommen. Sodann ſind die in 
dieſem §. aufgezählten Punkte einer näheren Prüfung 
unterzogen worden. m 

Punkt 1 wurde ohne Debatte einſtimmig ange⸗ 
nommen. 

Zu Punkt 2 wurde das Amendement von einem 
Kommiſſionsglied eingebracht, es ſei zwiſchen der Be⸗ 
rufung als Bürgermeiſter, welcher auf 6, und jener 
zur Stützung derſelben Sache zu erdulden.“ als Stadtverordneter welcher auf 3 Jahre gewählt 
Der „Conſtitutionnel“ ſagt allen Ernſtes, alles Un- wird, zu unterſcheiden und eine Ablehnung der Beru⸗ 
heil komme daher, daß der Papſt nicht frei ſei. Sicher fung als Stadtverordneter nur lenem zu geſtatten, der 
ſei es nicht das erſte Mal, daß die religiöſen Gefühle den Poſten eines Stadtverordneten durch 2 Amtspe⸗ 
eines Papſtes zu weltlichen Zwecken durch feinen Staats⸗ rioden bekleidet hat. Nachdem jedoch von dem Refe⸗ 
ſecretär mißbraucht wurden. „Die Rede des Papſtes,“ renten entgegnet wurde, daß die Dienſtleiſtung eines 
antworten die „Debats“ darauf, „hat alſo bewieſen, Stadtverordneten eine ſehr mühevolle ſei, blieb diefeg 
daß Pius IX. nicht frei ſei, und wahrſcheinlich wird Amendement bei der Abſtimmung in der Minorität und 
uns der Conſtitutionnel“ demnächſt ſagen, auf welche 


es wurde der Punkt 2 in der von dem Referenten be⸗ 
Art der Papſt befreit werden könne.“ Der Siocle Fantragten Faſſung per vota majora angenommen.“ 


Punkt 3 wurde einſtimmig angenommen. 

Punkt 4 wurde über die Motion eines Kommiſ⸗ 
ſionsgliedes mit Rückſicht auf den zu dieſem $. be⸗ 
ſchloſſenen Zuſatz durch Stimmenmehrheit hinwegzu⸗ 
laſſen beſchloſſen. 

Zu Punkt 5 wurde von einem Kommiſſionsgliede 
die Hinweglaſſung der Worte „ohne Advokaten, No⸗ 
tare oder öffentliche Agenten zu ſein“ beantragt, dieſes 
Amendement jedoch verworfen und der Punkt 5 in 
der beantragten Faſſung durch Stimmenmehrheit an⸗ 
genommen. 

Bei Punkt 6 wurde durch Stimmenmehrheit be⸗ 
ſchloſſen, den dort genannten Perſonen die Ablehnung 
der Berufung in die Gemeindevertretung überhaupt 
einzuräumen. 

$. 82. „Wer ohne einen ſolchen Entſchuldigungs⸗ 
grund (81) die Ernennung anzunehmen verweigert, 
verfällt in eine Geldbuße bis 200 fl. 

Wer das Einmal übernommene Amt fortzuführen 
ſich weigert, ohne daß ein nicht ſchon zur Zeit der 
Uebernahme giltiger Entſchuldigungsgrund eingetreten 
wäre, verfällt in eine gleiche Geldbuße. In beiden 
Fällen bleibt der Schuldtragende der Gemeinde für 
allen Nachtheil verantwortlich. 

Die Geldbuße wird vom Magiſtrate bemeſſen und 
fließt in die Gemeindekaſſe. 

§. 83. „Der Bürgermeiſter hat Treue und Gehor⸗ 
ſam dem Kaiſer und die gewiſſenhafte Erfüllung ſeiner 
Pflichten in die Hände des Vorſtehers der vorgeſetzten 
Behörde oder deſſen Stellvertreters im Orte der Stadt 
ſelbſt vor dem verſammelten Gemeinderathe und dem 
Rathskörper des Stadtmagiſtrates eidlich zu geloben. 
Die Stadtverordneten leiſten denſelben Eid in die 
Hände des Bürgermeiſters vor dem verſammelten Ge⸗ 
meinderathe und dem Rathskörper des Stadtmagiſtra⸗ 
tes. Die Gemeinderäthe endlich legen dieſelbe Angelo⸗ 
bung durch Handſchlag an Eidesſtatt in die Hände 
des Bürgermeiſters vor der Verſammlung des Ge⸗ 
meinderathes ab.“ 

$. 84. „Die Gemeinderäthe werden auf ſechs Jahre 
beſtellt. Alle 3 Jahre ſcheidet die Hälfte oder die der 
Hälfte zunächſt kommende Zahl aus, und wird durch 
Neuwahl erſetzt.“ 

8. 85. „Das Amt eines Stadtverordneten dauert 
durch 3 Jahre.“ 

Die §§. 82—85 wurden einſtimmig angenommen. 

$. 86. „Der Bürgermeiſter wird auf ſechs Jahre 
erwählt. Wird er nach ſechsjähriger ununterbrochener 
Amtsführung der Bürgermeiſtersſtelle zu derſelben wie⸗ 
der erwählt, ſo kann deſſen Berufung auf Antrag der 
Gemeinde als bleibende Anſtellung erfolgen.“ 

Der Referent bemerkte zu dieſem Paragraphe, daß 
das Komité durch Stimmenmehrheit den Antrag be⸗ 
ſchloſſen habe, daß die Gemeinde ſchon nach 6 (und 
nicht 12 wie vom Referenten beantragt wurde) Jah⸗ 
ren auf die bleibende Anſtellung des Bürgermeiſters, 
wenn er wieder erwählt wurde, antragen könne, weil 
die in kurzer Zeitfriſt ermöglichte bleibende Anſtellung 
für den Bürgermeiſter da er hierdurch auf den Fall 
der Dienſtunfähigkeit Anſpruch auf Verſorgung erhält 
von großer Wichtigkeit ſei. 

Bei der hierauf entſtandenen Debatte wurde von 
einem Kommiſſionsglied das Amendement eingebracht, 
den §. 86 ganz zu ſtreichen, weil es gegen die Auto⸗ 
nomie der Gemeinde verſtoße, wenn ein Bürgermeiſter 
bleibend angeſtellt wird, wogegen es allerdings der 
Kommune obliegen ſollte, einen Bürgermeiſter der durch 
mehrere Jahre redlich gedient hat, im Falle der Dienſt⸗ 
unfähigkeit zu verſorgen. 

Bei der vom Vorſitzenden eingeleiteten Abſtimmung 
blieb das erwähnte Amendement in der Minorität und 
wurde der $. 86 in der vom Komité beantragten Faſ⸗ 
ſung durch Stimmenmehrheit angenommen. 

F 87. „Der Bürgermeiſter und der erſte Stadt⸗ 
verordnete müſſen ihren bleibenden Aufenthalt in der 
Stadt haben. Sie dürfen auf mehr als 3 Tage ohne 
Bewilligung der vorgeſetzten Behörde niemals zugleich 
den Bereich der Gemeindegemarkung verlaſſen. Soll⸗ 
ten die Verhältniſſe es unausweichlich machen, daß beide 
ſich zugleich auf längere Zeit aus dem Gemeindeorte 
entfernen, ſo hat die vorgeſetzte Behörde, wegen deren 
einſtweiligen Vertretung eine angemeſſene Vorſehung 
zu treffen.“ 

Dieſer §. wurde einſtimmig angenommen. 

$. 88. „Die Gemeinderäthe verwalten ihr Amt 
unendgeldlich. Ob und welche Remuneration den 
Stadtverordneten zu erfolgen ſei, beſtimmt der Ge⸗ 
meinderath. Der Bezug von Sporteln und Taxen iſt 
den Gemeinderäthen und Stadtverordneten unterſagt. 
Bei Beſorgung von Gemeindeangelegenheiten außer⸗ 
halb der Gemeindegemarkung haben ſie auf entſpre⸗ 
chende Gebühren aus der Gemeindekaſſe Anſpruch, 
welche der Gemeinderath feftzufegen hat. Der Gehalt 
und die übrigen Genüſſe des Bürgermeisters werden 
von dem Gemeinderathe feſtgeſtellt, und hierüber in 
den, der politischen Landesſtelle untergeordneten Städ- 
ten vom Miniſter des Innern, und in den übrigen 
Städten von der politiſchen Landesſtelle die Beſtätigung 
eingeholt. In Abſicht auf die Gewährung von Ruhe⸗ 
genüſſen oder Bezügen zur Verſorgung, gelten für den 
bleibend angeſtellten Bürgermeiſter und deſſen Ange⸗ 
hörige dieſelben Grundſätze, welche für Staatsbeamten 
und deren Angehörige in dieſer Beziehung beſtehen.“ 

Zu dieſem §. wurde von einem Kommiſſionsglied 
das Amendement eingebracht, von der Remunerirung 
der Stadtverordneten keine Erwähnung zu machen, 
weil es ſelbſtverſtändlich ſei, daß dem Gemeinderathe 
die Beſugniß zuſtehe, den Stadtverordneten, wenn er 
es für angemeſſen erachtet Remuneration zu bewilligen. 
Dieſes Amendement blieb in der Minorität. r 

Andererſeits wurde von einem Kommiſſionsgliede 
der Antrag geftelt, daß der Beſchluß des Gemeinde: 
rathes über die Beſoldung und ſonſtigen Emolumente 
des Bürgermeiſters der Beftätigung der Staats behoͤrde 


nicht zu unterziehen ſei. Dieſer Antrag blieb ebenfalls 
in der Minorität und es wurde der $. 88 durch Mehr⸗ 
heit der Stimmen in der vorgeſchlagenen Faſſung! ans 
nommen. 4 

$. 89. „Ein Gemeinderath wird feines Amtes ver⸗ 
luſtig, wenn in Anſehung desſelben ein Umſtand ein⸗ 
tritt oder bekannt wird, der urſprünglich deſſen Be⸗ 
ſtellung gehindert hätte. 

Verfält er in eine Unterſuchung wegen einer im 
$. 51 a, genannten ſtrafbaren Handlung, oder wird 
über deſſen Vermögen der Konkurs eröffnet oder das 
Vergleichsverfahren eingeleitet, ſo kann er ſo lange das 
Strafverfahren die Crida oder Vergleichsverhandlung 
dauert, ſein Amt nicht ausüben.“ 

90. „Der nicht bleibend beſtellte Bürgermeiſter 
und die Stadtverordneten werden ihres Amtes für 
immer oder zeitlich aus denſelben Gründen verluſtig, 
welche vom Amte eines Gemeinderathes für immer 


oder zeitlich ausſchließen. Die Beſtimmung, ob dicke 


zeitliche oder bleibende Ausſchließung von der gedachten 


k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien. Geneh⸗ 
migen ꝛc. ꝛc.“ 

Die ſiebente ordentliche Hauptverſammlung des 
öſterreichiſchen Reichsforſtvereins wurde am 
13. und 14. Jänner im niederöſterreichiſchen Landhauſe 
abgehalten. Den Vorſitz führte Fürſt Schwarzenberg. 
Nach dem Jahresberichte beläuft ſich die Zahl der 
Mitglieder auf 456 und die Einnahmen betrugen 1200 
Gulden. Für den verſtorbenen Miniſterialrath Ritter 
von Kleyle wurde Graf Georg Andraſſy v. Szent⸗ 
Kiraly zum Directionsmitgliede gewählt. Bei der Be⸗ 
ſprechung über den Stand der Forſtſchulen wurde be⸗ 
merkt, es ſei wünſchenswerth, daß die Zöglinge bis 
zur Ablegung ihrer Staatsprüfungen von der Militär⸗ 
pflicht befreit wären; das Forſtgeſetz betreffend zeigt ſich 
das Bedürfniß einer ordentlichen Durchführung, die 
noch immer mangelhaft iſt, als dringend. Die Aende⸗ 
rung der Statuten betreffend, wurde beſchloſſen, daß 
es nicht zeitgemäß erſcheine, in eine ſolche einzugehen. 
Das Directorium wurde übrigens ermächtigt, die Frage 


Amtsführung begründet ſei, bleibt nach Einvernehmung der Statuten⸗Aenderung in Erwägung zu ziehen und 
des Gemeinderathes dem Erkenntniſſe derjenigen Be- bis zur nächſten Generalverſammlung alle Mittel in 


hörde vorbehalten, durch die ſie beſtätigt wurden. In 
gleicher Weiſe kann ihre Amtzserſetzung ſtatt finden, 
wenn ihnen Verletzung der Amtstreue oder auffallend 
— Vernachläſſigungen ihrer Amtspflichten zur Laſt 
allen.“ 

$. 91. „Der bleibend beſtellte Bürgermeiſter iſt 
in Abſicht auf die Sufpenfion und Entlaſſung vom 
Amte nach den Vorſchriften zu behandeln, welche in 
dieſer Beziehung für Staatsbeamte der Verwaltungs⸗ 
behörden beſtehen.“ 

Die $$. 89—91 wurden einſtimmig angenommen. 


ortſetzung folgt.) 


Wien, 15. Jänner. Seit geraumer Zeit ſind 
durch den pariſer Correſpondenten der „Times,“ durch 
die „Köln. Ztg.,“ durch die „Deutſche Allgem. Ztg.,“ 
durch den „Brüſſeler „Nord,“ einigemal auch durch 
die „Indep. belge“ (die jedoch ſich dieſer Servitut 
entzogen zu haben ſcheint) die allerunverſchämteſten 
und böswilligſten Lügen über die Zuſtände in Un⸗ 

arn verbreitet worden, alle unter dem Schein von 
Correſpondenzen aus Peſt, in Wahrheit aber von eini⸗ 
gen Emigranten ausgehend, welche ihr Vaterland, das 
ſie ſchon einmal verrathen haben, neuerdings in Feuer 
und Flamme aufgehen ſehen möchten. Leider aber 
haben nicht blos die genannten Zeitungen und ver⸗ 
wandte Blätter, deren Lügenhaftigkeit in Allem was 
Ungarn betrifft, notoriſch iſt, ſondern auch andere einen 
viel beſſeren Ruf genießenden Journale die Angabe 
gemacht, daß ein ganzes Armeecorps nach Ungarn ge⸗ 
ſendet und die dort ſtehenden Truppen um 50 bis 
60,000 Mann verſtärkt worden wären. Wir freuen 
uns mit Beſtimmtheit verſichern zu können, daß es ſich 
nicht als nöthig herausgeſtellt hat, Verſtärkungen nach 
Ungarn zu ſenden, daß nicht mehr, ja eher weniger 
Truppen in Ungarn liegen als gewöhnlich und daß 
die Mannſchaften der dort liegenden Truppenkörper 
aber ſo auf den niederſten Friedensſtand gebracht ſind, 
wie in der übrigen Monarchie. Lediglich zwei Kaval⸗ 
lerieregimenter, die ſonſt in der Lombardie ſtationirt 
waren, ſind nach Ungarn verlegt worden, aber aus 
dem einzigen Grunde, weil daſelbſt die Bequartierung 
und Ernährung weniger koſtet als in irgend einem 
anderen Theile der Monarchie. 


—— 


Seſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 15. Jänner. Nachdem das bei dem Be⸗ 
ginne des Krieges in Verona aufgeſtellte Filial⸗Mili⸗ 
tär⸗Comité für die Vertheilung der patriotiſchen Spen⸗ 
den an die Verwundeten der k. k. Armee nunmehr 
ſeine Wirkſamkeit geſchloſſen hat, bringt ein vom k. k. 
2. Armeecommando erlaſſener Armeebefehl zur öffentli⸗ 
chen Kenntniß, daß zu Gunſten der Verwundeten der 
k. k. Armee aus dem Inlande und Auslande dort 
57,119 fl. eingegangen und 40,830 fl. zur Verthei⸗ 
lung gekommen ſind. Außer dieſen Spenden ſind 
Landesgeneralcommando durch das hohe Armee⸗Ober⸗ 
Commando noch 26,149 fl., und aus einem beſonde⸗ 
ren Fonds 1218 Stück Dukaten zugekommen und 
vertheilt worden. Hiernach ergibt ſich die an patrio⸗ 
tiſchen Spenden eingefloſſene Geſamtſumme von 66,980 
fl. in Gold, Silber, Banknoten und Obligationen, 
dann 1218 Stück Dukaten. Die bei der Auflöſung 
des Comités dem Landes⸗General⸗Commando überge⸗ 
bene Reſtſumme von 16,288 fl. wird im Sinne der 
ausgeſprochenen Widmungen ihrer Verwendung zuge⸗ 
führt werden, und es iſt theilweiſe deren Vertheilung 
auch ſchon im Werke N 0 

Graf Alois Karolyi von Nagy⸗Karolp iſt, wie 
der „Preußiſche Staatsanzeiger“ meldet, am 8. d. M. 
vom Prinzregenten in einer Privataudienz empfangen 
worden, und hat feine Creditive als außerordentlicher 
Geſandter und Bevollmächtigter Minifter des Kaiſers 
von Oeſterreich am preußiſchen Hofe überreicht. 

Der k. k. Feldzeugmeiſter Freiherr v. Benedek 
hat auf ſeine Ernennung zum Ehrenbürger von Wien 
an den Wiener Gemeinderath das nachfolgende Schrei⸗ 
ben gerichtet: „In der unbedingten Treue und Hinge⸗ 
bung für meinen Kaiſer und Kriegsherrn, begleitet 
von einigem Soldatenglück, beſteht mein bisheriges 
Verdienſt, das Euer Hochwohlgeboren und der löbliche 
Gemeinderath der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien durch die mir mit dero gefälliger Zuſchrift vom 
15. November bekanntgemachte Aufnahme in Ihre Ge⸗ 
meinſchaft geehrt haben. Möge es mir gelingen, mein 
bisheriges Soldatenglück feſtzuhalten — für unbedingte 
Treue werde ich ſchon einzuſtehen wiſſen, als des Kai⸗ 
ſers alter Soldat und als neuer Ehrenbürger der 


die geeignet erſcheinen, die 
Wirkſam keit des Vereins und feine Wechſelwirkung mit 
den Kronlandsvereinen zu erhöhen. Als derlei Mittel 
werden bezeichnet: Gewinnung neuer Mitglieder, wor 
durch auch die Geldmittel des Vereins vermehrt und 
derſelbe in die Lage geſetzt würde durch Austheilung 
von Medaillen und Prämien die wiſſenſchaftlichen Be⸗ 
ſtrebungen im Gebiete der Forftcultur zu unterſtützen. 

Nach den von der „Wien. Ztg.“ mitgetheilten Er⸗ 
gebniſſen der letzten Volkszählung in Oeſter⸗ 
reich gibt es im Ganzen 1375 Verwaltungs⸗Bezirke 
mit 35.834 Gemeinden. Dabei ſind jene Stadtgemein⸗ 
den, welche mit der politiſchen Amtsführung betraut 
und der Bezirksbehörde nicht untergeordnet ſind, nicht 
einbezogen. Die Zahl der Stadtgemeinden beträgt 70. 
Die Zahl der Stadtgemeinden mit eigenen Gemeinde⸗ 
ämtern ſtellt ſich im Ganzen auf 878; unter dieſen 
zählen 5 Städte mehr als 100.000 Einwohner, 
Städte zwiſchen 50⸗ und 100,000 Einw., 18 Städte 
20 — 50.000 Einw., 52 Städte 10 — 20.000 Einw., 
125 Städte 5— 10,000 Einw., 670 Städte weniger 
als 5000 Einw. Für die Markt⸗ und Landgemeinden 
läßt ſich eine gleiche Durchſchnittsberechnung nicht durch⸗ 
führen; im Allgemeinen gilt für dieſelbe die Bemer⸗ 
kung, daß im Durchſchnitte dieſe Gemeinden 800 Ein⸗ 
wohner zählen, während die mittlere Stadtbevölkerung 
ſich auf ungefähr 6000 Einwohner ſtellt. Die angege⸗ 
bene mittlere Gemeindebevölkerung zeigt jedoch in den 
einzelnen Verwaltungsgebieten eine große Verſchieden⸗ 
heit. — Bezüglich der Bevölkerungs dichte iſt zu bes 
merken, daß es viel darauf ankomme, welche Oberfläͤ⸗ 
che mit der Bevölkerung verglichen werden ſoll, die 
Geſammtoberfläche überhaupt oder nur die wirklich 
productive. In dieſer letzteren Beziehung entfallen 
auf eine Quadratmeile productiver Fläche im Ve⸗ 
netianiſchen 6320 Bewohner; Böhmen 5464 B.: 
Schleſien 5156 B.; Nieder⸗Oeſterreich 5090 B.; Mäh⸗ 
ren 5014 B.; Weſtgalizien 4163 B.; Küſtenland 3995 
B. Ober⸗DOeſterreich 3741 B.; Peſt⸗Ofner Verwal⸗ 
tungsgebiet 3330 B.; Preßburger V. G. 3310 B.; 
Serbiſche Woiwodſchaft 3286 B.; Oſtgalizien 3260 
B.; Oedenburg V. G. 3226 B.; Croatien 2960 B.; 
Steiermark 2957 B.; Großwardeiner V. G. 2893 
B.; Krain 2753 B.; Tirol 2691 B.; Bukowina 
2586 B.; Siebenbürgen 2549 B.; Kaſchauer V. G. 
2364 B.; Militärgrenze 2303 B.; Kärnthen 2100 
B.; Dalmatien 1867 B.; Salzburg 1472 B. Hier⸗ 
nach zählt Böhmen auf der adratmeile um das 
Doppelte mehr Bewohner als Krain und Tirol, um 
das Dreifache mehr als Dalmatien. Verglichen mit 
andern Staaten iſt Oeſterreich minder dicht bevölkert 
als Belgien und Sachſen, welche nahezu 8000 Be⸗ 
wohner auf der Quadratmeile zählen, als Großbrita⸗ 
nien mit 4796, Frankreich mit 3742, Preußen mit 
3371 Bewohnern, es umfaßt jedoch auf demſelben 
Flächenraum eine größere Einwohnerzahl als Däne⸗ 
mark, Hannover, Spanien und Rußland, in welchen 
Staaten nur 2606, 2418, 1768, 630 Einwohner auf 
die Quadratmeile kommen. 

Die genaue Feſtſetzung der neuen Grenz⸗ 
linie gegen die Lombardei wird in Kurzem erfolgen, 
da die erſte Zuſammenkunft der öſterreichiſch⸗ſardini⸗ 
ſchen Militärkommiſſion zur Regelung dieſer Angelegen⸗ 
heit bereits ſtattgefunden hat. Es hat ſich nämlich 
der von Seite Seſterreichs dazu beſtimmte Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant Graf Crenneville mit dem ihm bei⸗ 
gegebenen Stabe, wie die, Tr. Ztg.“ meldet, am 9. 
d. M. von Verona nach Deſenzano begeben, wo ſich 
auch bereits der ſardiniſche Regierungs⸗Commiſſär ein⸗ 
gefunden hatte. Die eigentlichen Arbeiten werden am 
12. d. beginnen und der Sitz der Kommiſſion ſich in 
Peschiera befinden. Dieſe Kommiffion, deren Mandat 
vorausſichtlich längere Zeit dauern dürfte, wird nach 
vollſtändiger Tracirung der Grenzlinie auch die Punkte 
beſtimmen, an welchen die Brücken und ſonſtigen 
. über den Mincio hergeſtellt werden. 
Dann erſt wird öſterreichiſcherſcherſeits die vollſtändige 
Aufſtellung eines Grenzkordons und die Ziehung der 
äußerſten Zolllinie erfolgen. 


Heutſchland. 

‚Der in der Bundestagsſitzung vom 12. d. vom 
Militär = Ausſchuß erſtattete Bericht über den auf der 
Würzburger Conferenz vereinbarten Antrag bezüglich 
der Küſtenbefeſtigung geht dahin: Preußen möge ſich 
zur Erörterung der techniſchen Verhältniſſe mit den 
Uferſtaaten ins Vernehmen ſetzen und das Reſultat 
der Bundesverſammlung mittheilen. Die Abſtimmung 
wurde, wie bekannt, auf 14 Tage ausgeſetzt. 

Wie man vernimmt , dürfte Preußen das ihm 
in Sachen der Küſtenbefeſtigung von der Bundesver- 
ſammlung in ihrer jüngſten Sitzung übertragene Man⸗ 


Anwendung zu bringen, 


dat als gegenſtandslos bezeichnen und di : 
beten 1 Bundes sfiten. 3 e 
leber die preußiſchen Erklärungen wegen de = 
deskriegsverfaſſung wird i piedenen B 
Berlin noch das Folgende geſchrieben: Die am 4 
Januar in der Militärcommiſſion beim Bunde durch 
den preußiſchen Militärbevollmächtigten, General-Lieu⸗ 
tenant v. Dannhauer, abgegebene Erklärung Preußens 
betont die dringende Nothwendigkeit einer durchgreifen⸗ 
den Reviſion der organiſchen Beſtimmungen der Bun⸗ 
deskriegsverfaſſung, ohne welche Reviſion die Bundes⸗ 
kriegsverfaſſung einem Kriegsfalle gegenüber als un- 
ausführbar erachtet wird. Die preußiſche Regierung 
ſpricht ſich in klarer und bündiger Weiſe für eine Abe 
änderung jener weſentlichen Beſtimmungen der Bun⸗ 
deskriegsverfaſſung aus, welche für den Fall eines dro= 
henden Krieges feſtſtellt, daß ſich die Heereskräfte der 
mittleren und kleineren Staaten des Bundes je nach 
5 Lage dieſer Staaten entweder dem preußiſchen oder 
dar e Rerreiiilcen Heere anſchließen, ſo daß die Heere 
er beiden deutſchen Großmächte keine Zerſplitterung zu 
erleiden brauchen. Nach der Auffaſſung Preußens ha⸗ 
ben dieſe beiden durch die betreffenden deutſchen Bun⸗ 
desſtaaten verſtärkten Heere auf den beiden .Krie Be 
theatern im Norden und im Süden Deutſchlands 18 
Ganzes für ſich zu bilden, und Preußen und Oeſter⸗ 
reich ſich über den gemeinſamen Operationsplan zu 
verſtändigen. In den beiden Hauptquartieren werden 
die betreffenden deutſchen Staaten ihre Vertretung fin⸗ 
den. In Friedenszeiten müſſen nach der Erklätun 
Preußens eine größere Gleichförmigkeit der Organiſc⸗ 
tion, der Bewaffnung u. ſ. w. der deutſchen Streit⸗ 
kräfte in durchgreifender Weiſe angebahnt werden Die 
Wahl eines gemeinſamen Feldherrn für die beiden 
Heere auf dem Wege des Bundes hält Preußen für 
ganzlich unausführbar. Der Verſuch einer ſolchen 
Wahl würde in gleicher Weiſe an Oeſterreich wie an 
Preußen ſcheitern. Man darf ſich nicht der Täuſchung 
hingeben, daß eine dieſer Großmächte je die Beſtim⸗ 
mung über ihr ganzes Heer dem Bunde anheimgeben 
werde. Es ſcheint in der eben angedeuteten Beziehung 
in den preußiſchen maßgebenden Kreiſen eine große 
Entſchiedenheit der Anſicht vorzuwalten, ſo daß nicht 
vorauszuſetzen iſt, daß Preußen von dem Verlangen 
einer durchgreifenden Abänderung der betreffenden or⸗ 
ganiſchen Beſtimmungen der Bundeskriegsverfaſſung 
im obigen Sinne je Abſtand nehmen werde. Auch 
hat ſich die Berliner Regierung für eine thatſächliche 
Vermehrung der Streitkräfte des Bundes ausgeſpro⸗ 
Pe fie den Erſatz auf welchen mehrere deutſche 
. esſtaaten hingewieſen haben, nicht für zugänglich 
rachtet, um allen Gefahren, welche Deutſchland be⸗ 


d * 
. können, mit voller Ruhe entgegenſehen zu 


Die Berliner „Nat.⸗Ztg.“ erwa 
öſterreichiſchen Gewerbeordnung die ab 
1 = «3 Kit Culturentwicklung 
*. im derſelben iſt ein Maß der 
Gewerbefreiheit gegeben, wie es kaum in ei m; 
Nee ee 9 5 und wie es in — 
eſeſſen hat, lei e ü 
dan gibt Al. He 15 zu den verlorenen Gü⸗ 
Die in Berlin zu den Conferenzen 
feſtigung refpective Vertheidigung — Ss ei af: 
Nordf eeküſten verfammelten Abgeordneten ſind 
wie die „Nat. 3." vernimmt, durch die preußiſche 
Vorlage ungemein befriedigt. Dieſelbe beruht auf dem 
Grundſatz: ſich weniger auf die locale Vertheidigung 
zu verlaſſen, und unbeirrt durch die Anforderungen der 
ſtets und aller Orten ſich bedroht glaubenden Städte 
oder Genoſſenſchaften, vorzugsweiſe von der activen 
beweglichen Vertheidigung durch Kanonenboot: Flotill n 
und rückwärtige Obſervakionscorps Erfolg zu 


Die im neuen Jahre vorliegenden Schiffs⸗Arbei 
der k. preußiſchen Werften fd: Die nn bes 
Ausbaues der Corvette „Gazelle.“ Der Reparaturbau 
der Fregatte „Gefion“, dieſer Bau wird nicht geringe 
Koſten verurſachen, da das Schiff ſchon lange gefah⸗ 
ren hat. Die Vollendung in Danzig der auf dem 
Stapel ſtehenden vier Kanonenboote; ſie erhalten drei 
Maſten und Schoonertakelage. Umtakelung des Schoo⸗ 
ners „Hela“ zur Brigg. Der Neubau verſchiedener 
Boote für die Corvette „Gazelle“ und die vier Ka⸗ 
nonenboote von denen jedes drei Geſchütze erhält. 

N eig K.“ erfährt, Aut die würt⸗ 
em e Regierung eine Ausdehnu Ir 
* zu beantragen, 5 8 bee 
ie „Karls. Ztg.,“ das amtliche Orga roß⸗ 
herzoglichen Nene enthält unterm 1. rs 
den Artikel in Betreff des Concordats: Aus Anlaß 
der zwiſchen der großherzoglichen Regierung und dem 
päpstlichen Stuble abgeſchloſſenen Uebereinkunft vom 
28. Juni v. J. wird hie und da auf die öffentliche 
Meinung zu wirken verſucht, indem man zu verſtehen 
gibt, daß ſich die Anſichten der Regierung übet jene 
Convention geändert hätten und Angriffe gegen dieſelbe 
nicht ungern geſehen würden. Wir ſind ermächtigt, 
derartige Gerüchte für böswillige Erfindungen zu er⸗ 
klären. Die Regierung hat den erfolgten Abſchluß 
der Verhandlungen mit dem römifchen Be bei Be⸗ 
ginn des Landtags in einer Weiſe angekündigt, welche 
jedes Mißverſtändniß ausſchließt. Bel der Wichtigkeit 
der Sache iſt beiden Kammern ſofort vollſtändige 
Kenntniß von dem Vertragswerke gegeben und ihnen 
Daſſel aut was auch die Regierung in offenſter Meile 
dem p pſtlichen Stuhle erklärt hat, ausgeſprochen wor⸗ 
den: das nämlich, daß die nöthig werdenden Verände⸗ 
rungen geſetzlicher Beſtimmungen nur auf verfaſſungs⸗ 
mäßigem Wege eintreten könnten. Somit iſt jedes 
hier in Betracht kommende Recht gewahrt; die Ermär 
8 der Kammer innerhalb ihrer Kompetenz ſind 
vollkommen frei; die Miniſter aber ſind verantwortlich. 
Ein zuläffiger Grund zur Beruhigung der Gemüther 


1 


cekönig 2 * ‚Mit, feinem Verwandten Muſtapha ton⸗Bulwer⸗Vertrag erworbenen Rechte der Vereinig⸗ 
Paſcha ausgeſöhnt, der kürzlich aus Conſtantinopel an⸗ ten Staaten ſchmälerte. 

langte; eine, gleiche Annäherung, ſoll demnächſt zwiſchen 

dieſem Prinzen und Hamit Paſcha, dem Sohne — 7  — 
Ibrahim Paſcha's ſtatt Be. eine Partei dem Vi⸗ a 

cekönige bis jetzt entgegen ſtellen wollte. Man traf ge⸗ Local und Provinzial ⸗-Nachrichten. 
maltige Vorbereitungen für den Durchmarſch der eng⸗ l Krakau, 17. Jänner 
liſchen Truppen, die am 12. Januar in Alexandria .t Aube re große Oper: „Die Stumme von Portici- erlebte 
eintreffen ſollten, um ſich über, Suez nach China zu am N. "lumaeptife, die denſelben günftigen Erfolg hatte, 
begeben. Dieſer Truppenzug führt ein beträchtliches bent Lehmann ane Fedier Oper in der tiesſiheigen Saſſen. 


R ; : ! es Hamburg, 7 in ſei , 
Material mit ſich. Die Rezictüng hatte einen Offizier] Gaftrofle als Bandite in Flatow ee u 


a F. 5 bel Maſaniello an Herrn Bigl's 
und England geſchickt, welcher am 30. December wie⸗ Stelle en Die Zeit in unerbittlich und es bedarf — ſo 


der zurückgekehrt war. Sein Bericht fol einer Speci⸗ berkuliſ, f Ser feit mehr als einem Detennium 

alcommiſſion übergeben weiten weder zwei auslän- er ae an Se Ne ll Alle n 

dische Offiziere mit Bewilligung ihrer Regierungen gende geit wenig augehabt. Die,stran Pi 3 7 

beigegeben ſind. Der 559 Telegraph, der Eng⸗ [Halt halten gleichen Schritt. Mit dem Applaus war dag ipärliche 
ou, 


rung, dafür zu ſorgen, daß nicht unter dem Vorwande als Wirthſchafterin. Dieſen Poſten beklei 
angeblicher drohender Gefahren Ordnung und Recht] Jahre hindurch. Wie ſie dann nach amburg und 
Schaden nehmen. * von da nach Kopenhagen kam, wird nicht angegeben; 
Trankreich. ihre Verſetzung unmittelbar aus der Conditorei zu 
Paris, 12. Jänner. Der geſtrige Tuilerien⸗Ball, Düſſeldorf nach Hamburg wäre erklärlicher. 
der erfte in dieſer Saiſon, fol ſehr glänzend ausgefal⸗ t Italien f 
len ſein. Der Kaiſer eröffnete denſelben mit der Prin⸗ Eine telegraphiſche Tepeſche aus Turin vom 13. 
zeſſin Clotilde, die Kaiſerin mit dem jungen Prinzen] Jänner meldet: Der Ubgeordnete Spinola veröffent⸗ 
von Oranien. Auch Graf Walewski war da und uns licht in der „Armonia“ eine Erklaͤrnng zu Gunſten 
terhielt ſich vorzugsweiſe mit dem Fürſten Metternich. des Papſtes. Der franzöſiſche Geſandte Fürft Talley⸗ 
Vor dem Balle war Empfang des diplomatiſchen Korps, rand iſt hier eingetroffen. Der Biſchof von Novara 
an deſſen Spitze ſich nach wie vor der päpſtliche Nunz| erließ an das Journal „Il Lago, maggiore“ wegen ei⸗ 
tius befand. — Das Gerücht von der Abreiſe des] nes Artikels über das Papſtthum ein Monitorium. Die 
Fürſten Metternich iſt unwahr. — Graf Walewski hat „Unione“ berechnet die Stärke des Sardiniſchen Heeres 
einſtweilen eine Wohnung an der Place de la Bille⸗ auf 69.142 Mann. Hieſige Blätter ſprechen von Un⸗ 
lEveque bezogen. Neben Neſſelrode iſt er der am] ordnungen in Parma. Der dortige Intendant ſoll ſeine 
meiſten mit Orden geſchmückte Staatsmann; er hat] Entlafjung eingereicht haben. Die toscaniſche Regierung 
wie jener nicht weniger als dreißig Groß⸗Cordons. — beabſichtigt, die Nationalverſammlung einzuberufen, um 
Man ſpricht, ganz im Gegenſatze zu den bisherigen] die Ermächtigung zum Abſchluſſe eines Anlehens zu 
Nachrichten, von einer Verſtaͤrkung der franzöſiſchen! erhalten. 
Okkupations⸗Armee in der Lombardie. Vielleicht ver⸗ Eine aus Mailand in Trieſt angelangte Perſon, 
eht man darunter die gegenwärtig in Rom ſich auf-] die den unbedingteſten Glauben verdient, wie die „Preſſe“ 
haltenden Truppen. — Am 27. Dezember iſt bei Te⸗ berichtet, verſichert, daß in der lombardiſchen Haupt⸗ 
neriffa das gemiſchte Transportſchiff „Rhone“ mit dem] ſtadt die allgemeine Unzufriedenheit beinahe ihren Gipfel⸗ 
„Jäger-Bataillon an Bord, angekommen. Dieſe nach] punkt erreicht hat. Die Leute müſſen wohl nicht hoͤ⸗ 
ina beſtimmten Truppen befinden ſich ſehr wohl.] here Steuern zahlen, aber ſie unterliegen fortwahren⸗ 
Am 29. ſollten ſie wieder abgehen, um dann erſt am e ee . für aller⸗ 
ap der guten Hoffnung wieder anzulegen. Es ſind] band vorgebliche Zwecke. eigert man ſich endlich, nem Mecilati bewäß 5 
dus die ae anderen von dem franzöſiſchen Er: ſich fo brandſchatzen zu laſſen, fo ſetzt man ſich den nennen. Saut Apen Batch bar n der e en 
Pebitions-Go:p& nach China aus dem atlantiſchen Ozean.] gröbſten Inſulten und körperlichen Mißhandlungen TEN? Re - ben ne ar ven einem heit des Pablſcums teich befafften, 
— Der ſchwarze Doctor Herr Vries in Paris iſt in] aus. Die Franzoſen betragen ſich vollkommen als Die „Times“ bringt folgende Nachrichten aus Te⸗ 747 (Gente been entle 
em gegen ihn angeſtrengten Proceß, wegen Betrugs] Herren. Selbſt in den Theatern dürfen keine Miß [heran am 2. November: „Der Schah iſt in die Boſſiſ, begabt mir Auer Se A . f g 
und Curpfuſcherei zu einer fünfzehnmonatlichen Ge: fallens⸗Bezeigungen ſtattfinden; die franzöſiſchen Of⸗ e nach einer Abweſenheit von] ſaumdu niht all! glichen Stimme, fang die Ner⸗ 
ſängnißſtrafe und zu einer Geldbuße von 500 Franrs ficiere dulden es nicht. Am unzufriedenſten find die] beinahe zehn Wochen, die er: nützlich auf den Beſuch ſter sen. gefiel in der flei us Gefälligkeit übernommenen 
verurtheilt worden. Gaſt⸗ und Kaffeehaus = Inhaber. Eine Kaffeewirth, verschiedener Provinzen verwendet hat. Se, Mojeftät age 955 Bi Unvergeßlich iſt un 
Der Erzbiſchof von Paris, Cardinal Morlot, hatſ der bei den Cigarren zwei Centeſimi aufſchlug, ließen] wich während dieſes Außflugs etwas von der gewöhn: als Gaſt Welle, Dies . 5 g 
feine Entlaſſung als. Mitglied des Geheimrathes ge⸗ die franzöſiſchen Dfficiere für ſechs Wochen das Kaffee: lichen orientalischen Etikktte ab und geſtattete Perſonen — Ber 2 3 den Almaviva. 
nommen. Man ſpricht auch davon, daß die übrigen] haus ſperren. Dieſe ſehen in jedein Italiener einen verſchiedenen Ranges und Berufs, ſeiner Perſon zu Friſche und Goquetterie in Spi Aue Kone. eren 
Cardinäle, welche vermöge ihrer Würde Mitglieder des Betrüger, und behandeln ihn ganz offen als ſolchen.] nahen, von denen er ancherlei nützliche Aufſchlüſſe albu Anerkennung verdiente, 
Senates find, ebenfalls ihre Entlaſſung einreeichn] Naufereien und Schlägereien find an der Tagesord⸗ erhielt. Bei feinem Wiedereinzug in die Hauptſtadt Pee de Matin verb 
werden. nung. Manche ſuchen unter allerlei Vorwanden die] wurde dem Schah eine wirkliche Ovation bereitet. Er ſhaten Gel hglt 110 R Darſtellung Eintrag 
Das „Journal des Debats“ bringt einen Artikel] Stadt und das Land zu verlaſſen, denn fie ahnen das | hatte befohlen, das Volk nicht in der Ferne zu halten, erſcene Roſinen's Vortrag 
über die ſchon erwähnte Unterdrückung einer proteſtan⸗] Aergſte in der nächſten Zukunft. iwas ſonſt mit tüchtiger Anwendung der Peitſche ge: | Arnaud. Das Orcheſter leistete unter der Leitung des Herrn 
tiſchen Kapelle in der St. Honorégaſſe, dieiſchon feit zwei Ueber die Bombenangelegenheit in Florenz er⸗ ſchah, und dieſes Zeichen von Vertrauen und Leutſe⸗ Ea e hihe<ter durchaus wortreffliches. Zum: Bes: 
Jahren ungeſtört beſtand. Prediger Gurney bat die⸗ fährt man nichts Weiteres, außer daß man einem ligkeit entzückte die Menge. In einer Straße drängte Sand DE e verlautet, nächſtens Mozart's „Don 
ſelbe errichtet für Kinder engliſcher Eltern, die in Pa⸗ Metallarbeiter auf die Spur gekommen fein ſoll, durch ſich eine Schaar 15 — berzu, mit dem Wat müß⸗ In polnifgen. Theater wurden in den letzten Tagen zwei 
ris etablirt find, und der Gottesdienſt wurde urſprüng⸗ den man die verſchiedenen Mittelsleute bis auf den ten ihren König ſehen. Naſrzeddin lächelte und hielt Pfeffer geren übertragene Dramen, beide bar re 
lich blos in engliſcher Sprache abgehalten. Geitherferften Auftraggeber zurück kennen zu lernen hofft. lein Pferd mehrere Minuten lang an, während das ale en Bum erften Malz Die Waiſe von Lowood, 
kam ein Gottesdienſt in franzöſiſcher Sprache hinzu.] Der frühere öſterreichiſche Miniſter Graf Bird [Bolt die Luft mit ſeinen Actlamationen erfüllte. Der dem desen Erfolge betr aß de K. re Gyre mit 
für ſolche Kinder evangeliſcher Familien, welche ihre|ift in Rom ſammt Familie zum Winteraufenthalte am] Schah, auch darin den 1 8 Schahs nacheifernd,] Lord den ihr reich a l 


iegt demnach nicht vor und es iſt Pflicht der Regie⸗ſ eines herrſchaftlichen Gutes im ben e mit ſich 


land mit Indien verbinden. 


— Im: 1 d 4 

den Aa egen et da vom Cyclo rel nen wurden wiederholt gerufen, e. Die Hauptperſo⸗ 

e ind beendigt. Wichtig iſt dabei die ö e 1816 macht D er 
Entſchließung der engliſchen Regierung, dieſe telegra⸗ welcher Sterbini nach einer Komödie eee sm 
g 5 2 Fiasco in Rom. Zwei Jahre ſpäter wurde fie in m, granbli 7 
die Halbinſel Malacca bis Hongkong weiter zu führen. been. Im Jahre 1900 — A — 9 cage 
Man hat das lange geheim gehalten, aber heute ſteht Ken di Siviglia,“ der ſeit ſaſt einem halben Jahrhundert 
es feſt. Auf dieſem 1 werden, wenn die Arbeiten nee e . 150 2 mit Ghren auf der Bühne 
beendet ſind, Paris und ondon in 20 Stunden directe Geschicke ind wondelbar. Am Eibe den, e 
Nachtichten aus China haben, alle Umwege und Unter⸗zum Beneſiz des Herrn Hoch hei 


57 2 mer, deſſen Spiel und Maske 
brechungen der Depeſchen | einbegriffen, vom Neuen ſetn Buffotalent bewährte, mit — geſproche⸗ 
ien 


Matterſprache verlernt haben. Hierin follen nach den] 2. d. eingetroffen. 
„Dobats“ einige Leute Proſelytenmacherei erblickt ha- 
ben und wandten ſich an die Regierung, um die Auf⸗ 
bebung der Kapelle zu verlangen. Das „Journal des 
Debats“ tritt mit großer Energie gegen dieſen Ein⸗ 
griff in die Religionsfreiheit auf und erklärt, Gurney 
werde bis an den Staatsrath mit ſeiner Sache gehen. 

Die Nichtigkeitsbeſchwerde der Madame Lemoine 
gegen das Urtheil des Affifenhofes, welches fie zu 20 
Jahren Arbeitshausſtrafe verurtheilt, iſt vom Pariſer 
Caſſationshofe verworfen worden. 

Man zählt jegt bereits über 107 Broſchüren, die 
ſeit der erſten „Le Pape et le Congr&s“ für und 
gegen dieſelbe Sache erſchienen ſind. 

Dänemark. 

Bei dem am 10. d. Abends in Kopenhagen 
ſtattgehabten Tumulte find nach einer Bekanntmachung 
des Polizeij⸗ Directors einige zwanzig Perſonen, verſchie⸗ 
denen Ständen angehörig, theils als Theilnehmer, theils 
als Zuſchauer, verhaftet worden. Gegen einige derſel⸗ 
ben foll eine Unterſuchung eingeleitet werden, während 
ie anderen polizeilich durch Gefängniß bei Waſſer 
und Brot, Geldſtrafen zc. abgeſtraft worden find, Die 
Senioren der Studentenſchaft ſuchen jetzt durch eine 
Erklärung den Gerüchten, daß die Studenten ſich bei 

en ſtattgehabten tumultuariſchen Auftritten beſonders 
ublreich betheiligt haben ſollen, zu begegnen. That⸗ 
ache iſt jedenfalls, daß ziemlich viele Studenten unter 
en Tumultuanten geſehen worden und daß überhaupt 
viele Perſonen aus den beſſeren Ständen ſich bei den 
Attgehabten Auftritten betheiligt haben. Selbſt fein⸗ 
bekleidete Damen find unter den Haufen bemerkt wor- 
en, und, wie es heißt, ſollen denn auch einige von 
dieſen verhaftet worden fein. Die Polizei war übri⸗ 
gens feſt überzeugt, daß ſelbſt diejenigen, welche äußer⸗ 
lich als agearbeiter ꝛc. erſchienen, vermummte Perſo⸗ 
nen aus den beſſeren Ständen geweſen ſeien; wenig⸗ 
dens behaupteten die Beamten, welche ſonſt mit den 
gearbeitern viel verkehren, dieſe Geſtalten ſonſt noch 
bar nicht geſehen zu haben. Um dieſer Perſonen hab⸗ 
aft zu werden, ließ der Polizeiꝙ⸗Director 20 von ſei⸗ 
nen bandfeſten Leuten ſich ebenfalls als Tagarbeiter 
verkleiden und ſich in dieſen Anzügen unter die Maſſe 
miſchen, um dieſelbe nach der Reitbahn an der Chri⸗ 
Riansburg, zu welcher mit Abſicht ein Zugang offen 
gelafjen war, zu locken. Nach den im Voraus getrof⸗ 
nen Maßregeln ſollten alsdann ſofort die Thüren ge⸗ 
offen und der anze Schwarm verhafte enden. 
tn hoffte, auf dieſe Weſſe die geheimen Rädelsfüh⸗ 
3 in die Gewalt zu bekommen; doch ſcheiterte der 
nalaue Plan, da trotz aller Bemül ungen die Maſſe 
nicht nach der Reitbahn locken ließ. inn 

iſt die man der „AA.“ aus Weſtphalen ſhu 
der serzen Danner greeri eine vogn 
oben Erde. Als illegitimes Kind des Land⸗ 


e = ma 
Chan von Paris einfendet, | Handels und Börſen Nachrichten. 


J „ i — De D Reguli . N = 
unterhält die freundlichſten Beziehungen zu dem Schah, Mündung 8 Donaikanals bis Yır en Aae = 
was größtentheils der Geſchicklichkeit und den liebens⸗ rd sen . | auch heuer fertgese te Die 
würdigen ieren des franzöſiſchen Geſandten am] Geſammtko 1 Aegulirung betragen bis jetzt bei 
würdigen Manieren des franzöſiſch f mic, „Guben, um find für Das, land, 32 . 88 
Die franzöſiſche Militait⸗Kommiſſion liegt ihrer Auf: — Herr Ludwig Haaſe in B - A 
hem Fla os, zur vollen Zu) mai mad dom Driene und Span neee Britte 
Sade ſortgeſetzt mit m Gle zur vollen 8 a D „ die er behufs d t⸗ 
friedenheit des Schahs. Anfan hatten die Offiziere deckung ee ** Tage angeben. ig 
urſache, ſich Über das beleidigende Benehmen einiger] l nn aan nickten über, den Zustand des Ser, 
Beamten und der untern Volksklaſſen zu beklagen, Zabre dee de e e Meilen. 
welche zuſanmen 302.578 Mihle. gefeßel haben. In Gamen 


ſiſchen Uniform wird alle Achtun bezeigt. Sir Henry 
Rawlinſon, Hrn. Murtay's Nachfol 0 


Schah empfangen worden. Die Lager zu Udſchan und 
f Elburz ſind, in Folge des eingetretenen ſchlechten Wet⸗ 
une 55 Türkei. 0 
Dem „P. Ll.“ wird aus Konſtantinopel vom 
3. d. gemeldet: Obgleich der Urtheilsſpruch nicht ver⸗ 
öffentlicht worden, ſo will doch hier Jedermann wiſſen, 
daß der ehemalige Generalſſſimus Omer Paſcha letzt⸗ 
lich wegen übler Verwaltung und verübter Juſtizmorde 
vom Civil⸗ und Militärgouvernement Bagdads effekt a" 
und mit vieler Schonung nach Karbut exilirt, wegen 
abſoluter Gehorſamverweigerung und Auflehnung ge⸗ 
gen die kaiſerlichen Befehle. in Sivas verhaftet und 
ſeiner Würden entſetzt worden ſei und nun wieder, 
wie am Beginne ſeiner Laufbahn, einfach Omer Aga 
heiße. Seit Fethi Ahmet Paſcha's Tode war der Fall 
Omer Paſcha's vorauszuſehen. Fethi Ahmet Paſcha 
auß das wee Sun gegen ae 77 55 chen 2 
mer in deſſen Gunſt gegen alle Bemühungen ſeiner] Lände n amerikaniſche Bürger einkerkere, plündere un 
Feinde. Hingegen benützte ihn auch Fehti, um in’ tie Nen , e e Re bie de habe, fielg 
ner nur Fremden verzeihlichen derben Sprachweiſe feine n 5 Wie wi aus de Jahresberichte des 
jeweiligen Gegner beim Sultan anklagen zu laſſen. Nur Kriegs miniſters erſehen, beläuft ſich die Stärke des 
hohe Klugheit. und Mäßigung hätten Omer Paſcha 
1e Eigenſchaften nicht. 


Fe u 100 2 78 bezahlt, obne Zinsen. —— 


＋ 5 
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„RNeueſte Nachrichten. 
Paris, 14. Jänner. Der heutige „Moniteur“ 


meldet, der Kaiſer habe geſtern den Vorſitz in einer 
Sitzung des Miniſter⸗ und des Geheimen⸗Rathes ge⸗ 


ber heutigen „Times,“ wonach De erreich ſich hinſicht⸗ 
lich der italieniſchen Fürſten aa en e 
en will, veranlaßte eine feſte Stimmung an der Börfe. 
N Nach Berichten aus Madrid vom 13. d. hat ſich 
das Die Pattps 10 Algeſiras eingeſchifft. 5 
- zum 2 3 det aus Madrid vom 12. d.: 
für den Feld dienſt verfügbar ſind.. 7. Geftern fand ein Ka itanas 
Ai 1 Mee U { ton 1 ein Kampf naͤchſt dem Capitana fluſſe 
Wie dem ee Herald” aus Rich ing on, Ben Ri ns wurden geſchlagen 2 Jeden in 
eee la gegen den miſchen dieſem] An 8. General Prim hat ſich beſonders ausge⸗ 
Geſandten in Guatemala gegen den zwiſchen Dief zeichnet. Morgen Ds 15 wehe vor Te. 
tuan eintreffen. Heer und Flotte ſtehen mit einander 
un Communication. Am 10, d. griffen die Mauren 
uns in unſerem Lager an und wurden mit großem 
Serie zurückgeſchlagen. Unſer Verluſt beträgt 187 


m HR — 1 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. N. Boezek. 


8 Verzeſchniß der Angefommenen’und Abgereiſten 
als Amendements zu dem Dallas⸗Clarendon⸗Vertragef vom 15. Jänner 1860 * 


angenommen hat. Es heißt ferner, Großbritannien Angekommen find die Herrn Gutebeſitzer: Graf Miezielaus 
habe der amerikaniſchen Regierung die Verſicherung Da 18 en Homoelacz von Galizien. 
ertheilt, daß ſie keinen Vertrag eee babe, noch Lowolk nach Galizien. Ladislaus Dienen duch Galen N 
abzuſchließen beabfhtige, welcher die durch den Gays Je e Zaum, nach Wien. 4 


retten können, aber er beſaß dieſe Ei N 
Demnächſt wird die aus türkiſchen Ingenieurs und 
preußiſchen Artillerie⸗Inſtrukteurs gebildete Kommiſſion 
aus Anatolien zurückkehren, deren Aufgabe war, die; 
Sicherungs⸗ Maßregeln. zin der aſig tiſchen 
Türkei gegen Rußland vorzuſchlagen. Seit zwei 
Jahren zieht dieſelbe in Aſien herum, ohne ihre Auf⸗ 


gabe noch gelöſt zu haben, woran wahrſcheinlich der 
rein gt Doppelſold mehr Urſache iſt als die Schwie⸗ 

gkeit des Problems, wi hl, auch, dieſe über d 
Horizont der Kommilftonen jeder 15 düfte, f bern 
ande wohl ſchätzbare theoretiſche Kenntniſſe, keines aber 
und edehnte mititärifche Erfahrung, frategiſchen Beruf 
und fortiſikatoriſche Kenntniſſe von Belang beſitzt. 

N Egypten. 

% zumeſten Nachrichten aus Alexandria nach, die 
bis zum 2. Januar reichen, ſoll die Verminderung des 
egyptiſchen Heeres am 15, Januar beginnen. Der Vi⸗ 


„New⸗ Herald“ I eee ee 
raths v. all 5 don 

N alle (Weſtphalen) kam fie — es ift ſ 
ae we ber — behufs ihrer Ausbildung in das 


aus etwa einem Jahrzehnt verſtorbenen Con⸗ 
cher anale Mö! er zu Münſter, vo wo fie aber 
und Tages v wand, um in Düfebont als Laden⸗ 
Gen Aufwartmädchen einer Conditorei wieder aufzutau⸗ 

Von da nahm ſie der Verwalter oder Pächter 


u — 
- an J 1nd 980 ürhıfa 
HD onA : yeah hö N 1 


Amts blatt. 


3. 556. Kundmachung. (1243. 1-3) 

Nach der letzten Mittheilung der k. k. Statthalterei 
zu Lemberg über den Stand der Rinderpeſt in dem der⸗ 
ſelben unterſtehenden Verwaltungs⸗Gebiete iſt dieſe Seuche 
in der zweiten Hälfte v. M. zu Nowe miasto Sanoker 
Kreiſes, zu Halicz, Stobudka und Bednaröw Sta⸗ 
nislawower Kreiſes, dann zu Kunaszöw und Meducha 
Brzezaner Kreiſes erloſchen, dagegen haben ſich neue 
Ausbrüche zu Wolezuchy Przemysler Kreiſes, zu Ka- 
raczynöw podrzesna, Rzesna polska, Domazyr und 
Janòw Lemberger Kreiſes, zu Zuzolow Samborer Krei⸗ 
ſes, zu Cie ow Stanislauer Kreiſes, dann zu Poplawy, 
Krzywenkie, Gidoron und Korolöwka Czortkower 
Kreiſes ergeben. 

Durch die ganze Seuchendauer wurden im Lemberge: 
Verwaltungs⸗Gebiete in 31 Ortſchaften und 160 Wirth⸗ 
ſchaftshöfen von einem Viehſtande von 13314 Stücken 
1022 Rinder befallen, von denen 139 geneſen, 762 
umſtanden, 48 erſchlagen wurden und 73 noch im Kran⸗ 
kenſtande verblieben. ö 

Dieſe Mittheilung wird mit dem Beifügen zur öffent: 
lichen Kenntniß gebracht, daß nach von der k. k. Statt⸗ 
halterei in Prag eben eingelangten Nachrichten in Böh⸗ 
men neuerlich im Bunzlauer Kreiſe die Ortſchaften: Ko⸗ 


124 Rinder daran erkrankt ſind, von denen 67 umſtanden 
und 57 erſchlagen wurden. 
Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 10. Jänner 1860. 


Zur Wiederbeſetzung der erledigten Secundar⸗Arzten⸗ 
ſtelle am hieſigen Spitale zu St. Lazar, welche mit ei⸗ 
ner Jahres beſtallung von Dreihundert Gulden ö. Währ. 
verbunden iſt, wird der Concurs bis Ende Februar 1860 
mit dem Beiſatze ausgeſchrieben, daß dieſer Poſten blos 
auf zwei, längſtens auf vier Jahre verliehen wird. 


Die Bewerber um dieſe Stelle haben ihr Alter, ihren] 


Stand, die an einer inländiſchen Lehranſtalt erworbene 
Befähigung zur Ausübung der Arzneikunde, die Kennt⸗ 


niß der polniſchen Sprache, ihr ſitttiches Wohlverhalten, 
ihte etwa ſchon geleiſteten Dienſte und erworbenen Ver⸗ 
dienſte nachzumeifen und ihre gehörig belegten Geſuche 


durch die k. k. Kreisbehörde ihres Wohnortes oder, wenn 
ſie bereits bedienſtet ſind, durch ihre unmittelbar vorge⸗ 


ſetzte Obrigkeit bei der k. k. Landes» Regierung einzu] 


bringen. ö 
Von der k. k. Landesregierung. 


Krakau, am 5. Jänner 1860. 


JJ T 
N. 32. pr. Concurskundmachung. (1245. 1-3) 


Zu beſetzen iſt: 


Eine Finanz⸗Conzipiſtenſtelle dei der k. k. Finanz: | 


tocuratur in Krakau in der IX. Diätenclaſſe mit dem 


jehalte jährlicher 840 fl., im Falle der Graduelvor⸗ 


rückung im Concretalſtande eine mit 735 fl. und 630 
fl. öſterr. Währ. 

Bewerber um dieſe, dem Stande der Finanz⸗Conzi⸗ 
piſten der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau an⸗ 
gehörige Stellen, haben ihre gehörig documentirte Ge: 


und erworbenen Geſchäftskenntniſſe, des ſittlichen und 
politiſchen Wohlverhaltens, der Kenntniß der Landes⸗ 
ſprache, ferner der für den Finanzprocuratursdienſt erfor⸗ 
derlichen juridiſchen Ausbildung und einer entweder im 
Fiscaldienfte, oder bei einem Advokaten, oder Gerichte 
erworbenen Rechtspraxis im vorgeſchriebenen Wege bis 
12. Februar 1880 bei der k. k. Finanz⸗Procuratur in 
Krakau einzubringen. 

Krakau, am 12. Jänner 1860. 
N. 466. Ediet. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Niepolomice 
wird bekannt gemacht, es ſei am 2%. Februar 1825 
Karl Trzos aus Niepolömice mit Hinterlaſſung einer 
letztwilligen Anordnung verſtorben, in welcher er ſeine 
Söhne Joſef und Franz, mit der Verpflichtung zu Er⸗ 
ben einſetzte, den übrigen Miterben die darin enthaltenen 
Legate auszuzahlen. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt des Franz Trzos 
und des Joſef Trzos unbekannt iſt, fo werden dieſelben 
aufgefordert, ſich binnen einem Jahre von dem unten 
geſetzten Tage an, dei dieſem Bezirksamt als Gericht zu 
melden, um die Erbserklärung anzubringen, widrigen⸗ 
falls die Verlaſſenſchaft, mit den ſich meldenden Erben 


Der Verwaltu 


und machung. 


rath der 


(1227. 2-3) 


k. priv. galiz. Carl Ludwig = Bahn beabſichtigt nachſtehende 
und hölzer 


b. 


im Offertwege au den Mindeſtfordernden zu übertragen, und zwar: 


3000 Curr.“ rundes kiefernes 


Pilotenholz im mittl. Durchmeſſer 14“ ſtark, 6, lang. 
14% 1 5 


1200 . 7 . 7 D 7 AR 
400 Gurt? ½“ bezimmertes fichtenes Bauholz 4 bis 5° lang. 
an 7 1 120 7 7 „ 4° lang. 
0 „ he“ [2 71 77 10° „ 

1100 7 ar 77 7 7 5 bis 6° lang. 

1200 75 pe — 77 77 n 6° lang. 

2400 " Aus“ 7 77 77 97 lang. 

200 Eure! ½“ 
200 % hr 
1500 — 7 1 777 2 7 
500 %% eichene Bretter 12“ breit, 15 bis 18° lang. 
4000 „ 4 
" 4 

2000 „ Yu 

1000 „ %% 

1000 ul , . u 
A „ %% keferne Bretter 12“ breit, 15 bis 18“ lang. 
16000 „ ½“ 

5000 „ 7¼½¼ 

3000 „ 2“ 

5100 „ 2½ ( 5 i 
12000 „ 345 eichene Pfoſten 12“ breit, 15 bis 18“ lang. 
11000 „ Aa 

6000 „ Ay 
3000 „ 5“ eichene Pfoſten 12“ breit, 24° lang. 

900 „ 5½“ 

5000 6“ 

93000 „ 2% 
1/ u 
30900 5 340 kieferne Pfoſten 12“ breit, 15 bis 18° lang. 

5000 „ 3½“ 

3000 „ 4“ 

500 „ 4½ 

1100 „ 5“ kieferne Pfoſten 12“ breit, 24“ lang. 

200 „ 5 
2800 „ 6“ 

6000 „ 3¼“ Pappelpfoſten 16 bis 20“ breit, 12 bis 157 lang. 

70 Stück weiche Signalbäume 6° lang, am oberen Ende 5“ ſtark, am unteren Ende 


5“ angebrannt, mit 24 Stück weißbuchenen Sproſſen verſehen und vollkommen 
rindenfrei. 


50 Stück %“ ſtarke weiche, 2% lange, am unteren Ende 37 angebrannten Laternenpfähle. 
20000 Curr.“ geſchnittene weiche Latten, 1 ½“ dick, 2“ 
Alles Holz muß aus trockenen, geſunden und geraden, außer der Saftzeit, folglich in den 
Monaten November, December, Jaͤnner und Februar gefällten Stämmen erzeugt werden. 
Holzer, aus überſtändigen, wurmſtichigen oder in der Saftzeit gefaͤllten Stämmen erzeugt, 


breit, 15 bis 187 lang. 


werden nicht angenommen, eben ſo auch jene, welche faule oder ſchwarze Aeſte, faule oder mor⸗ 

ſche Stellen, Riſſe ꝛc. befitzen. 
Die Schnitthoͤlzer müſſen geradfaſerig, ohne Splint und insbeſondere riß⸗ und aſtfrei, 

dann möglihft vom Kern befreit, oder wenigſtens fo bearbeitet fein, daß fie niemals den ganzen 

ſuche unter Nachweiſung der bisher: geleiſteten Dienſte Kern enthalten. 
Der Schnitt muß durch die ganze Länge gleich ſtark und vollkommen gerade ſein. 

Die bezimmerten Hölzer müflen rein behauene Flächen beſitzen und dieſe gegeneinander 

rechtwinkelig ſein. N 


Die Ablieferung hat franco auf jene Station, welche bei der Uebertragung der Liefe⸗ 
ug ſtipulirt wird, und zwar derart ſtattzufinden, daß innerhalb der erſten vier Wochen, vom 


age der Zuerkennung an gerechnet, begonnen und ſo fortgeſetzt werde daß die ganze Lieſerung 


bis ultimo 


uguſt 1. J. beendet iſt. 


Die Zufuhr, dann das Abladen und Schlichten auf den angewieſenen Lagerplägen, dann 


(4209. 3 [bie Bewachung des Holzes vor der factiſchen Uebernahme hat auf Koſten und Gefahr des Liefe⸗ 
anten zu geſchehen, ſowie derſelbe auch verpflichtet wird, alle jene Hölzer, welche von der Ueber⸗ 


nahme ausgeſchloſſen werden, innerhalb acht Tage vom Lagerplatze auf eigene Koſten zu entfernen, 
widrigenfalls der tarifmäßige Lagerzins zu entrichten käme. 

Der Tag der Uebernahme wird dem Lieferanten bekannt gegeben und es iſt ihm freigeſtellt, 
zu erſcheinen oder ſich durch einen Bevollmächtigten vertreten zu laſſen. 
Im Falle als der Lieferungstermin nicht eingehalten werden ſollte, wird dem Lieferanten 


entweder ſelbſt 


für jeden Tag der Verzögerung /½ pCt. von der Verdienſtſumme des noch rückſtändigen Mate⸗ 


ur als Pönale in Abzug gebracht. 
Lieferungsluſtige werden eingeladen, ihren Anbot, überſchrieben: 


„Mfert für die 


und dem für ſie aufgeſtellten Curator Karl Matusik aus | 


Niepolömice abgehandelt werden würde. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Niepolömice, am 30. December 1859. 


N. 69055 Kundmachung. 

Vom k. k. Bezirksamte Biala als Gericht wird hier 
wit bekannt gemacht, daß über Anſuchen des Daniel 
Wilde als 
Vereins zur Hereinbringung ſeiner Forderung 
fl. . . 8. C. der executive Verkauf der dem Joſef 
Homa gehörigen sub Nr. 159%/alt 151/neu in A 
gelegenen Realität ſammt dem dazu gehörigen Grunde 
von 1021 Quadratklaftern bewillget und hiezu als Liei⸗ 
tationstermine der 1. Februar, der 1. Mätz und der 
11. April 1860 jedesmal um 10 uhr Vormittags bei 
dieſem k. k. Bezirks amte beſtimmt werden. 

Die näheren Feilbietungsbedingniſſe können bei Ge⸗ 


richt oder in dem, im Gerichtshauſe angeſchlagenen Edicte 


eingeſehen werden. 


Lieferung von Bau-, 
und mit einem Vadium von 10 pCt. belegt, 


Merle. u. Nutzhölzern“ 


bis längſtens den 28. Jänner l. J. 
an die Centralleitung: mien, hohen Markt, Galvagnihof, einzubringen. 
In dem Offerte muß der Vor: und Zuname des Offerenten, fein Wohnort und die Quan⸗ 


71232. 1-3) Jtität, für welchle er offerirt, fo wie der Preis per feſtgeſtellter Einheit auf die gewählte Station 


anco, mit Buchſtaben und Ziffern ausgedrückt werden. 
hat daſſelbe die ausdrückliche Erklärung jede etwa zu übertragende Theillieferung zu 


Vorſteher des Bialaer und Bielitzer Stenbe⸗demſelben Preife zu 
455 unberüͤckſichtiget 


Von der k. k. priv, galiz. Carl Sudwig-Bahn. 
Wetevrviogiiche Beobachtungen, 

2) en cena HAGEN ung und Stürte 5 wee i n, 
5 In paral Sl. nas, Seuclgten de, Windes — „Ir hehe  |Baufe d. Loge 

be Neaum. ed Reuumut der Aut: | _ ban si: cl von TH 

7 17 7 8 Te ſcwach heiter 
i { — 38 7 — 87 16 
X 8 | — 90 1 | Mein trüb | sr 


effectuiren und das erlegte Vadium als Caution zurücklaſſen zu wollen, zu 
von 100 [enthalten. Offerte, die bis 28. Jänner, Mittags 12 Uhr nicht eingelangt find, werden 


gelaſſen. Wien, am 8. Sänner 1860. 


Wiener -Börse - Bericht 
vom 14. Jänner. 
Oeffentliche Schuld. 
Des Staates. 
Geld Waare 


In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 67.23 67 75 
Aus dem National⸗Anleben zu 5% für 100 fl. 78 70 78 90 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. = 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 72.— 7210 
dtto. AR |.) ba a 63.25 63.50 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. — 305.— 
„ 1839 für 100 fl. 119.— 119.50 
„ 1854 für 100 fl. 111.28 111.75 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 15.50 16— 
0 B. Per Kronländer. 
rundentlaſtung⸗ Obligationen 
von Nied. Oeſterr. zu 56 für 100 fl. 00 al: — 92. 
von ungarn .. zu 5 für 100 fl. 150 72.— 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 
e RENT 1175 112 
von der Bukowina zu 57% für 100 l.. 69.50 70.— 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 60.50 70.— 
von and, Konländ. ür 100 ll. 86.— 64.— 


u 5 
ri 3 Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 


% ee © 


Acti e n. 
der Nation albaner pr. St. 866.— 868.— 
der arg Br We = Gewerbe zu 
err. W. o. D. pr. !Wt. 
der nieber-öfter, Escompte⸗Geſellſch. zu 500 f. Wannen 
EM. abgeſtempelt pr. SR t. 570.— 572.— 
der Kaiſ⸗Ferd.⸗Rordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1900.— 1902 — 
der Saats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. Chr. a 
oder 500 Fr. pr. St. 273.50 274.— 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗ Bahn zu 200 fl. GM. mit a 
140 fl. (70%) Einzahlung pr. Sgt. 172.50 173 — 
der ſüd. norddeutſchen Berbind.⸗B. 200 fl. Gh. 13650 136. — 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (50%) 5 
Einzahlung vr. !S tt. 105.— 105.— 
der ſüdl. Staats⸗„lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Ei⸗ > 
ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 100 fl. 
N r 188 — 159.— 
er galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CM. 
mit 60 fl. (30% ) Einzahlung 68.50 69.— 
der Kaiſer ranz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
oder Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung —— —.— 
der . Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
des öfterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. 235 — 226.— 
der Bine: Dampfmühl - Aktien ⸗Geſellſchaft zu g 
RE 340.— 345.— 
der Ofäycig mn 8% für 100 
u ür 101. 1 
Nationalbank 10 jährig 5 5% für 100 E x — — — 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 62.— 9225 
der Nationalbank! 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 100.— —.— 
auf öſterr. Wäh.verlosbar zu 57 für 100 1 88.— 88.25 
Lo ie 
der Gredit⸗ Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. österr. Wäbtung r. St. 101.50 102. 
der 100 W gnpfſchiffahrtegeſelſchaft zu 
Nn „ 10230 102 78 
Eſterhazv zu 40 fl. CM D 7 8150 8250 
Salm zu 4 1 4175 4225 
Palffy zu 40 1 38.— 38.50 
Clary zu 40 R 37.— 37.50 
St. Genois iu 40 39— 30 50 
Windifhgeäp au 20 r 
4Waldflein iu 20 3 28.— 28 25 
Re ju 10 15 50 16.— 
= — ad; 
R ank⸗(Platz⸗)Seonto 
Augsburg, für 100 fl. fübbeutfiher Währ. 3% 110.50 110,50 
Frankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 3%. . 11050 110.50 
Hamburg, für 100 M. B. 2½ „ 97 10 97.10 
London, für 10 Pfd. Sterl. 2½ ..... 12325 128 50 
Paris, für 100 Franken 3/½%, ũĩVh 2... 51— 51.— 


Cours der Gelpforten, 
eld 
Kaif. Münz⸗Dukaten n. fl. — 5 nk. 6 1 * 


Be . —— „ 
Napoleonsd or 10 fl. — 32 10 fl. — 35 
Muff. Imperlale BO 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzũ 
N vom 1. Auguft — ahnzüge 


Abgang von Krakau 
ach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags 
En ica (Warſchau) 7 Uhr Früb, 3 in. Na⸗ 
Be 5 4191 han d e Ubr 45 Min. Nachm. 


Bie Oftrau und über Oderber 
f ane Bormiltags g nach Preußen 9 ubr 45 Mi 


Rach Rzeszow 5,40 Früh, (Ankunft 12, 1 Mittags); nach 
| PBrzeworst 10, 30 Vorm. (Ankunft 4,30 Has) 
Rach Wieliczka 11,40 Vormittags. 
ang von Wien 
Be 8 uhr 30 Minuten Abends. 
Abgang von Oftrau 
Nach Krakau 11 Ubr on age. 
Abgang von Myslowi 
Nach Krakau 1 us 119 1 Rute ‘ 
Abgang von Szezakowa 
Rach ®ranica 10 br 15 M. Vorm. 7 Uhr 56 M. Abende 
und 1 uhr 48 Minuten Mittags. 
ach Irzebinia 7 Uhr 23 M. Nrg., 2 Uhr 33 W. Radu 
ng von Grauica 


Ab 
ach Sieiakowa 3 übe 30 M. Früh, 9 Uhr Borm., 2 Uhr 
6 Min. Nachmitt. 


ws Ab 
Nach Krakau 7 Uhr 


6 a 95 7 9 15 
on Wien 9 ubr n Vorm, 7 uhr 45 Min. 5e. 
Von Myslowis (Breslau) und Graniea Gan 
45 Min. Vor wm 5 Ubr 27 Min. Abends, 
ſtrau und ber Oderberg aus Preußen 5 Ubr 27 W. Abde 
ewors 


(Abgang 2, 15 achm.) 8, 24 a nds, 4 5 
r < ‚24, aber 
Nus wietteta 6, 40 Abend ir Vor 0 


ad gang 9 m.) 3 Uhr Nachm. 
— — — 


Von 
Aus 2 e630 


8 
K. k. polniſches Theater in Krakau. 
Unter der Direction von J. Pfeiffer und Blum. 


Dinſtag, den 17. Jänner. 
Zweites Auftreten des Fräulein Saphir. 


Beifemanie, 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. Beilage. 


3.17612. 


kannt gemacht, daß über 
Nieprzecki zur Befriedigung der, im Laſtenſtande der 


dem Hrn. Stanislaus Grafen Szembek eigenthümlich 
gehörigen, in Krakau Nr. 


15 


bulisten Forderung von 6000 flip. ſammt 5% Binfen 
vom 29. October 1846 den bereits zuerkannten Gerichts⸗ 
und Executionskoſten 
11 fl. CM., 6 


4 gr., 10 fl. EM. 1907 gr 
15 gt., W „ Bi 


gegenwärtig im gemäßigten Betrage von 11 fl. 61 kr 


liche executive Feilbietung der Realität Nr. 117 Gde. 


ändigt. 

am 10. Februar, 8. März und 12. April 1860 sek 

jedesmal um 10 Uhr Vormittags, hiergerichts unter Krakau, am 13. December 1859. 

nachſtehenden Bedingungen abgehalten werden wird: N. 17612 : N 
Zum Ausrufspreiſe wird der im Wege der erecuticl N. . Obwieszczenie. 


Dinſtag, 


Jeder Kaufluſtige hat den zehnten Theil des Schäg: 


Die übrigen zwei Drittel des angebotenen Kaufprei⸗ 


Beilage zu Ur. 13 der „ 


jeden Preis auch unter dem Schätzungswerthe ver⸗ 
kauft werden wird, und der vertragsbrüchige Käufer 
bleibt für jeden hieraus entſpringenden Schaden nicht 
nur mit ſeinem Vadium, ſondern auch mit ſeinem 
ganzen Vermögen verantwortlich. 

Hinſichtlich der auf dieſer Realität haftenden Laſten, 
Steuern un ſonſtigen Abgaben werden die Kauf: 
luſtigen an das Hypothekenamt und Steueramt ge⸗ 
wieſen. Der, Schägungsaet kann in der hiergericht⸗ 
lichen Regiſtratur eingeſehen werden. 

Von dieſer Feilbietungsausſchreibung werden die In⸗ 
tereſſenten und die dem Wohnorte nach bekannte Hypo⸗ 
thekenglaͤubiger zu eigenen Händen, dann die Depoſiten⸗ 
maſſe des Karl Mazaraki und die allenfalls dem Namen 
und Wohnorte nach unbekannten Erben des Karl Ma- 
zaraki, wie auch ſämmtliche Hypothekargläubiger, die 
nach dem 11. October 1858 in die Hypothek gelangen 
ſollten, oder denen der gegenwartige Beſcheid gar nicht, 
oder nicht rechtzeitig zugeſtellt werden könnte, durch den 
zum Curator beſtellten Advokaten Hrn. Dr. Mraczek, 
mit Subſtituirung des Advokaten Hen. Dr. Biesiadecki 


Amts blatt. 


— 


Ediet. (1202. 3 
Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird hiemit be⸗ 
Anſuchen des Hrn. Johann 


10. 


117 Gde. IX. gelegenen, n. 
on. zu Gunſten des Hrn. Johann Nieprzecki inta⸗ 


pr. 39 fl. CM., 9 flp. 24 gr., 
flp. 3 gr., 14 flp., 17 fl. CM., 6 flp. 
14 flp. und 192 flp. 
12 fl. 75 kr. ö. W., 22 fl. ö. W. und den 
zuerkannten weiteren Executionskoſten, die öffent: 


bewilliget und ſolche in drei Terminen, nämlich: 


ven Schätzung ausgemittelte Schätzungswerth dieſer 
Realität im Betrage von 6275 fl. 74 kr. ö. W. 
angenommen. 


Krakowski c. k. Sad krajowy wiadomo ezyni, 
iz w skutek prosby P. Jana Nieprzeckiego celem 
. summy w..stanie biernym realnosei 
w Krakowie Nr. 117 Gm. IX. pod n. 15 on, na 
rzecz podajgcego hypoteeznie zabezpieezongj wk wo- 
cie 6 zip. wraz z odsetkami po 5% od 29g0 
Pazdziernika 1846 liezy& sie majgcemi kosztami 
sadowemi i egzekucyjnemi y ilosei 39 zir. mk. 
9 zip. 24 gr., 11 air! mk., 6 zip. 3 gr., 14 zlp., 
17 ztr. mk., 6 zip. 4 gr., 10 zlr. mk., 9 zip. 7 gr., 
14 ztp., 192 zip. 15 gr., 12 air. 75 kr. w. a., 22 
zlr. W. a., na koniee obecnie w ilosci 11 zir. 61 
kr. w. a. przyznanych kosztöw, rzymusowa sprze- 
daz realnosci Nr. 117 Gm. IN. olozonej do P. 
Stanislawa hr. Szembeka nale ggf W trzech ter- 
minach, mianowicie: 10. Lutego, 8. Marca 
i 12. Kwietnia 1860, kazdg raza o godzinie 10. 
przedpoludniem w tutejszym c. k. Sadie pod 
N warunkami odbędzie sie: 

1. Cenę wywolania wynosi 'wartose ‚szacunkowa 
tejze realnosci, wedlug öszacowania téjze real- 
nosci, podlug oszacowania sadowego na 6275 
zir. 74 kr. W. a ustanowiona. 

2. Cbec kupna majacy jako wadium do rak ko- 
misyi licytacyjnej zlozy6 winien 1014 ezese 
wartosci szacunkowéj t. j. 627 zlr. W.a. w go- 

töwce, albo téz w ces. austr. obli cyach 

Panstwa, lub téz w listach Zastawnyc galic. 

stanowego Towarzystwa kredytowego, wraz 

2 naleönemi kuponami, a to podlug kursu 

E dniem 5 licytacyi gazetg urze- 

owa (Krakauer Zeitung“) objętego przez 
strony lieytujgce do aktu licytacyi dolgezy& 
sig majacg: kurs obligacyi i listöw zastawnych 
niemoze jednak przewyäiszat wartosci nomi- 
nalnéj papieröw tych. Wadium w gotöwce 
zlozone nabywey w piérwszg trzecig czes6 
ceny kupna wliczonem, innym zas lieytan- 
tom po ukoficzeniu lieytacyi, natychmiast |k 
zwröconem zostanie. 

3. Obligacye Panstwa lub téz listy zastawne 
zlozone jako wadyum w cene kupna wliczo- 
nemi by& niemogg. | 

4. Nabywea zobowigzanym jest, trzecig czes6 
ceny kupna (za odebraniem wadyum zlo2o- 

nego r Panstwa lub listach zastaw- 


ungswerthes, das iſt die Summe von 627 fl. ö. W. 
im Baaren oder in kaiſ. öſterr. Staatsobligationen 
oder in Pfandbriefen der gal. ſtänd. Creditsanſtalt 
ſammt den hiezu gehörigen Coupons nach dem Curſe 
der am Tage der Feilbietung aus der, von dem 
Kaufluſtigen mitzubringenden und dem Licitations⸗ 
acte beizulegenden „Krakauer Zeitung“ vom nächſt 
vorhergehenden Tage zu entnehmen ſein wird und 
den Nennwerth der Staatsobligationen oder Pfand⸗ 
briefe nicht überſteigen darf als Vadium zu Hän⸗ 
den der Licitationscommiſſion zu erlegen, welches, 
wenn es baar erlegt wird, dem Erſteher in das 
erſte Drittel des Kaufpreiſes eingerechnet, den übri⸗ 
gen Kaufluſtigen aber nach beendigter Licitation all⸗ 
ſogleich zurückgeſtellt werden wird. 

Die Einrechnung des in Staatsobligationen und 
Pfandbriefen erlegten Vadiums in dem Kaufpreis 
findet nichtt Statt. 

Der Erſteher iſt verpflichtet den dritten Theil des 
Meiſtbotes gegen Rücknahme des in Staatsobliga⸗ 
tionen oder Pfandbriefen und Abzug des im Baaren 
erlegten Vadiums binnen 30 Tagen nachdem der 
Feilbietungsact zur Wiſſenſchaft des Gerichtes ge⸗ 
nommen und dieſer Beſcheid ihm zugeſtellt wird, 
zu Gericht zu erlegen, worauf ihm der Beſitz der 
erſtandenen Realität auf ſeine eigene Koſten über⸗ 
geben werden wird. 


nia 


N. 


ſes hat der Erſteher binnen 30 


preiſes zu übernehmen. nych jednakze za potraceniem wadyum w go- 
Nach Erlag des erſten Drittheils des Kaufpreiſes . — zlozonego) W przeciagu dni 30, akt 
wird dem Erſteher auch ohne ſein Anſuchen das lieytacyi do wiadomosei Sadu przyjetym i re- 


zolucya w tym wzgledzie mu doreczong zo- 


derſelbe auf fein Anſuchen und auf feine Koſten als stanie, do depozytu s3dowego zlozyc, poczem| 2. 
Eigenthümer im Activſtande diefer Realität intabu⸗ wfizyczne posiadanie nabytéj realnosci na 
lirt und deſſen Verbindlichkeit die übrigen zwei Drit⸗ jego hass oddaném mu bedzie, 
teln des Kaufpreiſes ſammt 5% Zinſen der fünften] 5. Drugie dwie trzecie czesei ceny kupna wy- 
Licitationsbedingung gemäß zu bezahlen, gleichzeitig placi nabywca$ w 30. dniach prawomoc- 
im Laſtenſtande jener Realität ſicher geſtellt; hinge⸗ nosci tabeli platniczéj wierzycieli o cene kupna 
den werden die im Laſtenſtande dieſer Realität haf⸗ sig ubiegajgeych, podlug tejze tabeli pöki zas| 3 
tenden Laſten mit Ausnahme derjenigen, welche die to nie nastapi od ceny kupna procent po 5 
Gläubiger deim Er ſteher zu belaſſen ſich erklären od sta, od dnia oddania mu téj realnosci 
und worüber Letzterer ſich bei Ueberreſchung des Ge⸗ w fizyczne posiadanie w pölroeznych ratach 
ſuches und Intabulation ſeines Eigenthumsrechtes dekursive, do depozytu sadowego skladaé 
ausgewieſen haben wird, extabulitt und auf den er⸗ bedzie. 
legten und intabulirten Kaufpreis übertragen. Die] 6, Nabywca obowigzanym; bedzie od dnia odda- 
Gebühren für die Uebertragung des igenthums, nia mu realnosci W. fizyczne posiadanie po- 
für die Intabulirung des Erſtehers als Ligenthümer datki i inne publiczne 1 gminne nalezytosci 
und für die Sicherſtellung des Kaufpreiſes, hat der oplaca6 rôwnie jak i owe eigZary hypoteczne, 
Erſtehet aus Eigenem ohne Anſpruch auf Erſaz Ktöérych wyplaty wierzyciele przed umôwio- 

8. berichtigen. 2 nym albo w prawnym terminie wypowiedze- 

Sollte die Realſtät auch bei dem dritten Termine nia odebracby niechcieli, w miarg ceny kupna 
nicht um einen ſolchen Preis an Mann gebracht rzyjac. 
werden können, wodurch ſämmtliche Gläubiger ge⸗ Po zlozeniu pierwszéj trzeciéj czesci ceny] 4. 
deckt wären, ſo wird in Gemäßheit des Hofdecrets kupna, dekret dziedzietwa téjze realnosci, na- 
— 25. Juni 1824 Nr. 2017 J. G. ©. ei wet bez poprzedniego 2gdania wydanym, za- 
dieſen Fall die Tagſatzung auf den 12. April intabulowanie go jednak w stanie ezynnym, 
des dum 11 Uhr Vormittags, zur Einvernehmund| Jako wiaseieiels an jego prosbe i koszta na- 
Let Äubiger nach $$. 148 — 152 G. O. und Feſt⸗ stapi, röwnoczesnie obowigzek zaplacenia 
dann „der erleichternden Bedingungen beſtimmt, dwöch trzeeich cz, sei ceny kupna wraz 2 od- 
bei dief, weiterer Feilbietungstermin feſtgeſetzt und Setkami po 5% stösownie do warunku 5. licy- 
werthe ds Realität auch unter dem Schätzungs⸗ tacyi W stanie biernym téjze realnosci za- 

9. Sollte der Eden Preis hintangegeben werden wird. „pieczonym zostanie, ciezary zus hypo- 


©Czne tejze realnosci 2 wyjatkiem tych, ktöre 
Wierzyciele przy realn osci pozostawid zezwolg, 
a ktöre nowo habywen przy wniesieniu po- 
danis o intabulacyg praw wtasnosci wykaza6 
winien, wyextabulowanemi i na zlo2ong i in- 


ufer irgend einer Ricitationsbedingung 
often ahne ten, fo wird auf feine Gefahr und 
Ohne einer ** Einvernehmung die Relititation 
mine v = Bung in einem einzigen Ver: 

degenommen, del welchem dieſe Mealität um 


Karola Mazarakiego, 
rzyciele hypoteczni, 
1858 do hypoteki weszli, lub téz 
uchwala zupelnie, albo te 
czong bydz niemogta, do rak ustanowionego ku- 
ratora Adwokata Pra Mraczka, ktörego zastepca 
jednoczesnie Adwokat Dr 
nym zostaje. 


ee —-::˙— 


Jeder Kaufluſtige hat vor Stellung eines Anbotes 


Krakauer Zeitung.“ 


tabulowang cene kupna przeniesionemi zo- 
stang. Nalezytosci za przeniesienie wlasnosci 
za intabulacyg nabywey jako wlasciciela i za 
ubezpieczenie ceny kupna nabywca ze swoich 
funduszöw bez pretensyi w roku, oplacac 
winien. 
W razie gdyby realnosé ta „ na trzecim ter- 
bine za cene, 2 ktöréjby wierzyciele zaspo- 
kojonemi zostali, sprzedang nie byla, stösow- 
nie do dekretu nadwornego z dn. 25. Czerwea 
1824 Nr. 2017 Z. U. S. f w myali $$. 148 do 
152 P. S. do wysluchania wierzycieli i ulo- 
zenia latwiejszych warunköw licytacyi, ter- 
min na 12. Kwietnia 1860 o godzinie 11t6j 
przedpoludniem 2 tym dodatkiem wyznacza 
sie, Ze nastepnie realnosé ta w jednym ter- 
minie nawet nizéj ceny szacunkowej za ja- 
kakolwiekbgdz cene sprzedang bedzie. 


W razie farb nabywca ktöremukolwiek z wa- 
i 


runköw licytacyi zados6 nieuczynit natenczas 
na jego strate i koszt relicytacya bez po- 
przedniego nowego oszacowania w jednym 
terminie przedsiewzietg zostanie i na tym real- 
nose ta za jakakolwiek cene, nizéj ceny sza- 
cunkowej sprzedang zostanie, a nabywca 
niedotrzymujacy warunköw powyäszych, za 
Wszelkga mozliwg ztad powstad mogacs strate 
nietylko wadium ale calyım swoim majatkiem 
eee zostanie, 
zgledem dlugöw hypotecznych podatköw 
i innych nalezytosci na realnosei téj cig2g- 
cych chee kupna majgcy odselaja sie do urzedu 
hypotecznego i podatkowego; akt szacunkowy 
moge bydz w registraturze tutejszéj przej- 
rzanym. 
O rozpisaniu téj licytacyi, zawiadomienie 


otrzymuja strony interesowane, oraz massa depo- 
zytowa, po s. p. Karolu Mazarakim, jakotéz z imie- 


i miejsca pobytu niewiadomi spadkobierey 
röwnie jak i wszyscy wie- 
ktörzy po 11. Pazdziernika 
ktörymby obecna 
dose wczesnie dore- 


Biesiadecki mianowa- 


Kraköw, dnia 13. Grudnia 1859. 


4488 civ, 


1437 fl. 8 kr. CM. oder 1508 fl. 99 er. öfter. Währ. als auch bei den nachfolgenden gericht. 


10% des Schätzungswerthes, in runder Summe 
8300 fl. CM. oder 8715 fl. ö. W. im Baaren, 
oder in öffentlichen auf den Ueberbringer lautenden 
Staatsſchuldverſchreibungen, oder in gallziſch⸗ ſtän⸗ 
diſchen Pfandbriefen, in den gedachten Werthpaple⸗ 
ten abet nur nach dem letzten vom Meiſtbieter aus⸗ 
zuweiſenden Curſe und nicht über deren Nennwerth, 
als Vadium zu Händen der Fellbietungs⸗Commiſſion 


zur Sicherſtellung der Erfüllung der Feilbietungs⸗ 
bedingniſſe zurückbehalten, das der übrigen Mitbieter 
aber, gleich nach beendeter Feilbietung zurückgeſtellt 
werden. N 8 


Der Kaufſchillings iſt in zwei gleichen Raten, die 2. 
erſte binnen 30 Tagen nach Zuſtellung des den Beil: 


bietungsact zu Gericht annehmenden Beſcheides, die 
zweite binnen 30 Tagen nach zugeſtelltet Zahlungs⸗ 
ordnung und in Gemäßheit derſelben durch baaren 
Erlag an das k. k. Depoſitenamt des Kreisgerichtes 
zu Neu⸗Sandez, oder durch Uebernahme von, nach 
Maßgabe des Meiſtbotes zur Befriedigung gelan⸗ 
genden Satzpoſten, zu berichtigen, wobei dem Käu⸗ 
fer unbenommen bleibt, den ganzen Kaufſchillin 
auch früher auf einmal oder in kürzeren Friſten, 
fo weit keine Aufkündigung im Wege ſteht, zu pe. 
richtigen. Jene aus dem Meiſtbote zur Befriedi⸗ 
gung gelangenden Satzforberungen aber, deren Zah⸗ 
lung vor Ablauf der etwa bedungenen Aufkündi⸗ 


Sobald der Käufer 


Nach vollſtaͤndiger Berſchtigung 


Sollte der Erſteher die 


Neu⸗Sandez, 
N. 4488. 


niniejszém 
austryackiej kasy 


1856 biezgcemi 
w odsetkach i k 


ztöw € k 2 
rinindw Sze ucyjnych, 2 
— kaz 
9 y wa dzi 1 3 u- 
g ken . , e re 

ö t. Powyzeze dobra s 
zu erlegen. — Das Vadium des Erſtehers wird! 


17. Jänner 1860. 


gungsfriſt nicht angenommen werden wollte, hat der 
Käufer in ſeine Zahlungspflicht zu übernehmen und 
über des Diesfällige, fo wie über ein etwaiges an⸗ 
derweitiges mit den Gläubigern getroffenes Ueber⸗ 
einkommen binnen der obigen Frift ſich auszuweiſen. 
die erſte Rate des Kaufſchillings 
erlegt hat, werden ihm über deſſen Anlagen und 
auf ſeine Koſten dieſe Güter in phyſiſchen Beſitz 
übergeben ſeit welcher Zeit alle Steuern, Gemeinde⸗ 
gaben und öffentlichen Laſten ſo wie alle Gefahren 
insbeſondere des Feuers und Waſſers, ihn treffen. 
des Kaufſchillings, 
und rückſichtlich nach erfolgter Genehmigung des 
hierüber zu erſtattenden, Ausweiſes ſteht es dem 
Käufer bevor, um die gerichtliche Einantwortungs⸗ 
urkunde anzulangen, und ſohin die bücherliche Ein⸗ 
tragung ſeines Eigenthumsrechtes zu erwirken. Die 
für die Uebertragung des Eigenthums zu entrichtende 
Gebühr iſt vom Erſteher allein und aus Eigenem 
zu beſtreiten. ; 

hier geftellten Zahlungsbe⸗ 
dingungen nicht erfüllen, fo ſteht es der Execution 
führenden Direction frei, die Realität auf ihre Ge⸗ 
fahr und Koſten auch bei einer einzigen Feilbietung 
und ſelbſt unter dem Schätzungswerthe hintangeben 
zu laſſen in welchen Falle das erlegte Angeld und 
die allenfalls von dem erſten Erſteher geleiſteten weis 
teren Zahlungen zur Sicherſtellung für die demſelben 
obliegende Haftung zu dienen haben, und ihm nur 
dann und in dem Maße zurüdgeftellt werden, als 
bei der Wiederverſteigerung ſich keine ſolche Haftung 
und Erſatzpfticht herausſtellt. a 


Würden weder bei dem erſten, noch bei dem zwei⸗ 


ten Feilbietungstermine die Güter um oder über den 
Schätzungswerth nicht veräußert werden, ſo wird für 
dieſen Fall zur Feſtſetzung der erleichternden Feil⸗ 
bietungsbedingungen die Tagfahrt auf den 29. März 
1860 um 4 Uhr Nachmittags anberaumt und hiezu 
ſämmtliche Hppothekargläubiger der Güter mit dem 
Beifügen hiergerichts zu erſcheinen vorgeladen, daß 
die Ausbleibenden der Stimmenmehrheit der Erſchei⸗ 
nenden für beitretend werden angeſehen werden. 


Den Kaufluftigen wird geſtattet, den Landtafelaus⸗ 


zug, Schätzungs act und das öconomiſche Inventar 
der Güter in der hiergerichtlichen Regiſtratur einzu⸗ 
ſehen oder abſchriftlich zu erheben. 

Von dieſer Licitations⸗Ausſchreibung werden verſtän⸗ 


digt: a) Anaſtaſius Siemonski, b) ſämmtliche dem 
Wohnorte nach bekannten Gläubiger zu eigenen Händen, 
e) die dem Wohnorte nach unbekannten Gläubiger Sa⸗ 
muel Brannberg, Rudolph Theodor Seli r, Anton 
Nawrath, Emma v. Ozarada geborne v. Vhalöwiky, 


Theodor Bohm 


und Kajetan Fichtel, ferner jene Gläubiger welche mit 
ihren Forderungen entweder nach dem 13. April 1858 


denen die gegen⸗ 
was immer für 
Grunde gar nicht oder nicht rechtzeitig zugeſtellt 
konnte, mittelſt des ihnen zur Wahtung der 
derſelben, ſowohl bei den Feilbietungstagſatzungen 
ichen Acten beſtell⸗ 


Dr. Bersohn mit Subſtituirung des 


n dem Hrn.] Advokaten Herrn Dr. Micewski und durch gegenwärs 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
am 14. November 1859. 


We Obwieszczenie. 
: k. Sad obwodowy w Nowy-Sgezu rozpisuje 
W skutek podania yrekeyi . — 


przyleglosciami 
Czescig döbr Przydoniea W Obwo- 


li 22607 
wraz odsetkami 5% od 1. Maja 
» Potem dawniejszych zaleglosci 
1 osztach w ilosci 1437 zir. 8 kr. 
czylı 1508 tr. 99 kr. w. a., wreszcie dalszych 
wyznaczeniem dwöch 
t. J. na dzien 27. Lutego i 29, Marea 
de razg o godzinie 10t6j zrana, ktöra sig 


W. a. 


tzedaje sig ryezaktem ze 
26 nalesgeemj budynkami, 
2 Wylgczeniem jednakze 
przysadzonego prawa do 
zniesione powinnosci pod- 


ws2ystkiemi do ty 
Polami i prawami, 
Juz uzyskanego i 
Wynagrodzenia za 
Zone. a 
a ene wywolania stanowi eig sadownie wy. 
obytz 5 szacunkowg tyehze dobr 1. Ib 
Sci 82,577 zlr. 40 kr. mk, esyli 86,705 zkr. 
70 kr. W. a. zas ponize tej ceny szacunko- 
„wej rzeczone dobra w Pierwszych dwöch ter- 
minach sprzedane niebgda. 
Chee kupienia majgcy Obowigzany jest przed 
rozpoczeciem lieytacyi zlozyè do rak komieyi 
lieytacyjnej jako zaklad 10ta czese ceny sza- 
cunkowej w oke ilosci 
o goto w kg lub obligacyami 
ele bfainiseemi, lab 16a 


majgcego 


_ zeniem gotöwkg, do depozytu tutejszego Sadu, 
albo tés przez przyjęcie na siebie Obowigzku 


ich ostatniego przez kupiciela udowodni6 sigj vol. nov. 1 
— Zäklad przez kupiciela zlo- N 
on, 


zony jako rekojmia dopelnienia warunköw|n. 
lieytacyjnych zatrzymanym, innym zas zaraz biet 


0 mcd en zwrögonym -zostanie.| derung von 6605 flp. 


g. 730 n. 85 on. für Adam Kar wacki 


8 der größeren, die ikucka 
ob den Gütern Pegel e no 


es, betreffenden Summe 26,000 flp. abgetretenen For⸗ 
ſammt Zinſen, bewilligt wurde, 


upiciel obowigzany jest. uiscie ceng kupna| welche in drei Terminen am 9. Februar, 8. März 


zaraz w 30 nisch po döreczeniu mu uchwaly mi 
s3dow6j akt lieytacyi s:wierdzajacej „drugs 
zas rate W.30 dniach po doregczeniu mu ta- 
beli platniczéj i stösownie do tejze, albo zlo- 


wyplacenia wierzycieli_w miare oflarowanéj 


deny kupna wchodzgcych, jednakze kupicie- 


rzeczonego terminu przed Sadem tutejszym 


Are 5 5 
do depozytu sadowego zlozy, ne a 
na jego N kupione dobra jednakze te- 

got wlasnem Kosztem W fizyczne posiadanie| | _ 


lowi wolnose sig zostawia, calkowitg cene 
kupna nawet i wczespie) od razu, lub te2 
w krötszych terminach, o. ile zadne wypowie-| 
dzenie W drodze stab niebedzie, zaplgeic. 

Kupiciel dale) obowigzanym bedzie, pre-| 
tensye w ceng kupna wchodzacych, owych 
wierzycieli,, ker is. przed umöwiönym ter- 
minem wypowiedzenia,. takowych ‚wyplaty| | 
przyja& niechcieli, na siebie przyja6 i w tej 
mierze, jakote2 o innym moZe 2 wierzycie- 
lami 270 ionym ukladzie, w. przeciagu wy2 


wykaza6 sie, 
oe pierwsza rate ceny kupna 
83 2 Y, natenczas mu 


oddene zostang i 9d tego casu Wszelkie po-| 


datki, daniny gminne i publiczne cieäary Ku-“. 
piceiel sam ‚ponosi6 ma, niemnie) takze Wezel a 
n 2 niebezpieczenstwa, a szczegölnie z,ogmal . 


i wylewu wody pochodzace. * 
Fo uiszezeniu, en 0 wyplaty ceny 
czyli raczej. po zatwierdzeniu W tel mierze 


Fedde fe sie majgcego wykazu, przysluza6| | 


rôwnie i temiz ne, staje sie, 


mierze zwröcone zostang, , 1 


= = 


— 1 


dat menle ‚dorgezong by$niemögla, przez ‚niniej- 


w. osobie eee ee R Dra Ber- 


sohna 2 zastepstwem ad wo Pana Dra Micew-| | 
skie 9 im an N 917 Anse 1 
5 Z rady con, rel Se du obwodowego. 3 


3. 14908. den e 
Vom k. k. e ale 


17. 


telſt Zahlungsauflage 
wider Adam THAN, 


maj 
5 led Ind 

„wzgledem. wyplaty. nie wypelnil, 
na ‚ägdanie Dyrekceyi egzekucyg 


bamissek ‚ WYRAgTO 
. Na vag F ank 
18660 o 4tej godzinie popoludniu, w ktörymto 


gi 5 ene . 


f NowyrSacz, ia 14. Listopada 1859. 


gegenwärtigen 
ſchreiten des 


dania wydania| 


dzie, kupicielowi prawo 24 g 
dekretu aero bee döbr i 4 
nia intabulacyi tychze B wlasnosei. Optate“ 
od nabycia wWlasnosci Kupionych döbr wymie-“ 
rzyc sig mages, sam kupiciel 2 wlasnego| | 
jatku ‚uisci6 ma. 8 
1 za kupiciel powyzszych ‚warunköw| 
i natenczas| 
Fee 


lieytacya dôbr w mowie bedgcych, na koszt 


i takowe temuz tyl N 
tacyi zadna tak wysoka, odpowiedzialnosé i x 
nia 

dy 


ad, a przynajmnie) 


woch terminach 


l 


zien 29. Marca 


w Sadzie ache „Atari s woig 
rzys ee 


ieli 


N 


Being tabularny akt szacunkowy i inwen- 


nas 
1. 


ch,agdowy, 


3) ictes bei; 

* 
Juni 185 4 
ddto. 5 19. ai 


werden wird, unter nachſtehenden Bedingungen: 
1 N 


kupna |; ; 


W- 
es 2 dnia 17. : 
ie-1zaspokojenia summy, wekslowej w kwocie 1500 
II Ar. mk. w listach 
2 Kuponami kosztöw sadowych i 
w ‚kwocie. 4 zir, 42 kr, — 7 alr. 3 
r., 4 
laja 1859, do 1. 4 
lonowskiego przeciw 
Fianyah; .. serekueyim, p 
äytosci Adama Karwackiego 
2 procentami, 
‚kuckiej w iloscı 5 
obwodu Krakowskiego. W ksiedze 
n. 23 on, i hyp. XI. vol. n 1 pag. 
"[zabezpieczond) dozwolong zostala 
terminach, t. J. 9. ea 0 
ch[Kwietnis 1860, za kazda razg o godzinie 10tej 
zrana w tutejszym . 


na summe kupiond Tazem 


w dwöch röwnych ratach, a to pierwsza rate und 12. April 1860 jedesmal um 10 uhr Vor⸗ 


ttags bei dieſem k. k. Landes⸗Gerichte vorgenommen 
Zum Ausrufspreiſe, wird der Nominalwerth, der, 
zu verkaufenden Summe 6605 flp. oder 1651 fl. 
25 kr. ö. W. angenommen, und dieſelbe in den 


erſten zwei Terminen nur über oder um dieſen Be 


trag, im dritten Termine aber auch unter demſel⸗ 
ben den an Meiſtbietet ohne, wie immer geartete Ge⸗ 
währleſſtung 


1 Einſchreiten intabulirt — gleichzeitig aber 
alle Superlaſten extabulirt und auf den Kaufpreis 


übertragen werden. 

Der Käufer hat die Uebertragungs⸗ und Intabu⸗ 
lationsgebühr aus Eigenem zu tragen. 
Sollte der Käufer den Licitationsbedingungen nicht 
nachkommen, ſo wird er des Vadjums verluſtig 
erklärt die Relicitation der fraglichen Summe auf 
Verlangen des Gläubigers oder Schuldners in einem 


geſchrieben und in dieſem auch unter dem Nominal⸗ 
werthe verkauft, und der wortbrüchige al über: 
dies für den allfälligen Ausfall am Kaufpreiſe ver: 
antwortlich bleiben. 


Den Kaufluſtigen wird freigeſtellt, den Hypotheken⸗ 


auszug der zu verkaufende Summe und die Bedin⸗ 
gungen in der hiergerichtlichen Regiſtratur einzuſehen. 
Krakau, am 12. December 1859. 


14908. E dy k t. 

C. k. Sad krajowy, podaje do wiadomosei, Ze 
kutek podania Stanistawa Ksigcia Jablonow- 
' Czerwca 1859 do L. 9240 dla 


zastawnych galicyjskich razem 
esp 
4 1 kr. 19 18 

kazem wyplaty 2 dnia 19. 
* 1285 Ks. ee Ja- 


44 kr. W. a. 
do L. 467 
iczna sprzeda2 na- 
w ;ilosci, 6605 zip. 
pochodzacéj z summy Barbary 1. 
26,000 zip, na dobrach Pogorzyce, 
löwn&) hyp. 
30 n. 85 on. 
„ ktöra w trzech 
Lutego, 8. Marca i 12g 0 
k. e e pod 
tgpujgcemi warunkami odbywa6, sig bedzie: 
20 ceng wywolyWania przeznacza sig wartos6 
nominalng sprzedaé sig majgch) summy 6605 
zip. ezyli 1 51. zir. 25 kr. Wal. austr., ktöra 
w pierwszym i drugim terminie tylko nad, 
albo za te samg kwote, w trzecim terminie 
takze nizéj téj kwoty najwiecdj dajgcemu bez 
wszelkiego zargczenia przedang bedzie. 
Kazden che6 kupienia majaey jest obowig- 
zany zlozyc wadium 5%, sprzeda6 sie maja- 
c6) kwoty, t. J. okragla summe 83 zir. w. a. 
w_gotowiznie lub w obligacyach publicznych 
lub y listach zastawnych galic, stan. Istytutu 
kredytowego razem 2 kuponami jeszcze nie 
zapadiymi wedlug e  HERM w Gaze. 
eir Krakowskiéj (niemieckiej) do rak komisyi 


licytacyjncj. \ g 
. Najwigcej dajach jest obowigzany w przeciggu 


prawomocnosci rezolucyi, akt licy- 

vierdzajgcéj ceng kupna rachujac 
w to. wadium w gOtöwce, lub gdyby w obli- 
gacyach zlogone Vio, cala ‚ceng kupna do 
depozytu szdowego na rzecz wierzycieli hy- 
poteeznych zlo2y6, W Ostatnim razie zwrécie 
ma sie obligacye Iub listy zastawne. 


30. dni po 
tacyjny zat 


„Jak tylko naby wens ftzeciemu warunkowi liey- 


tacyjnemu zadosy© uezyni, dekret wäasnosei 
2 procentami jemu 
wydany, i on na zg danie, jako wlasciciel t&jze 
" zaintabulowany bedzie, zarazem zas, wezyst- 


ie cietary wymazane i na ceng kupna prze- 


Kupięiel ponosic bedzi 


niesione bedg. . 
| ie koszta intabulacyi 
„a przenigsjenia  WIAANAFSI- 


einzigen Termine auf ſeine Gefahr und Koſten aus⸗ 


90555 Karwackiemu wy-| 
ab 


5. Gdyby kupieiel warun 

nie uczy atenczaßl traci wadium, fa 

danie wiefzyciela lub dfuznika relieytacya po- 

wy2szej summy w jednym terminie na jego 
niebezpieczenstwo i koszta rozpisang i summa 
ta nawet nizéj wartosci nominalnéj sprzedang 
bedzie — niedotrzymüjgey zas stowa kupi- 
ciel Opröcz tego odpowiedzialnym zostaje za 
wszelki niedobör w cenie kupna. 
Chee kupienia majacym wolno jest wyeiag 
hypoteczny sprzedad sie majgcéj summy i wa- 
runki licytacyi w registraturze tutejszego sadu 
rzegladng£. * 
raköw, dnia 12, Grudnia 1859. 


6. 


N. 408. Kundmachung. . 
Für die k. k. Salinen zu Wieliczka und Bochnia, 
dann für das k. k. Schwefelwerk zu Swoszowice find, 
noch nachſtehende Materialien im Verwaltungsjahre 1860 
erforderlich, wegen deren Zulieferung bei der k. k. Berg⸗ 


und Salinen Direction am 27. Jänner 1860 eine 


Concurcenz⸗Verhandlung ſtattfinden wird, als: 
1 5 11 Für Wieliczka: 
475 Stück kieferne Stämme Kleinmaß 7“ lang, am 
oberen Ende 8“ dick, a 
50 Stück tannene Stämme Mittelmaß 7“ lang, am 
oberen Ende 9“ dick, 

35 St. kief. Stäm. 3 ½“ (ang, am o. Ende 
165 7 1 7 | - 
5 Für Bochnia:- 
230 Stück weißbuchene Stämme 4% lang, 
Ende 4“ dick Il 
410 Stück kieferne Stämme Mittelmaß 7 lang, am 
oberen Ende 9“ dicke 1 2 
220 Stück tannene Stämme Mittelmaß 70 lang, am 
oberen Ende 9“ dick, f = 
200 Stück tannene Stämme Kleinmaß 79 lang, am 

oberen Ende 8“ dick, f 


9%öꝛ dick, 
107,5 


6 Mn „ 


am oberen 


600 Stück Streckenzimmerhölzer 6% am o. Ende 6“ dick. 


. Für Swoszowice: 
10 Stück kieferne Stämme Großmaß 
oberen Ende 10“ dick, 
100 Stück kieferne Stämme Mittelmaß 7“ lang, am 
oberen Ende 8“ dick, 1 
350 Stück kieferne Stämme Kleinmaß 7e lang, am 
oberen Ende 6“ dick, f 
00 Stück kief. Sparren 7“ lang, am ob. Ende 5“ dick, 
108. „ tannene Stämme Kleinmaß 6“ lang, am 
oberen Ende 7“ dick,, f 
Lieferungsluſtige werden hievon mit dem verſtändiget, 
daß fie hierauf verſiegelte von Außen mit dem Worte: 
„Lieferungsanbot“ bezeichnete Offerte, welche mit dem 
zur Sicherſtellung des Antrages erforderlichen Reugelde 
von 10% des ganzen Offertbetrages zu verſehen ſind, 
in der k. k. Salinen⸗Directions⸗Kanzlei zu 9 
längſtens bis 27. d. M. 1830 Mittags, zwölf uhr 
bel dem Herrn Amtsregiſtrator einbringen können. 
Jeder Offerent hat in dem Offerte feinen Anbot mit 
Ziffern und Worten anzuſetzen, zugleich auch die Erkla⸗ 
rung beizufügen, daß er ſich den bezüglichen Licitations⸗ 
und beziehungsweiſe Lieferungsbedingungen genau un⸗ 
terzieht. vu A Som 
Auf ‚nachträgliche, ſo wie auf ſolche Offerte, welche 
den vorſtehenden Bedingungen nicht entſprechen, wird 
keine Rückſicht genommen. N a 
Von der k. k. Berg⸗ und ‚Salinen-Direction, 
Wieliczka, am 9. Jänner 18609. 


7° lang am 


realnosci, pod Liczba 4 W Czerny. 

C. k. Urzad Powiatowy jako Sad W Krzeszo- 
wicach, podaje do na wiadomosci, iz na 
ägdanie Meryatıny oltysik 2 Czerny, 2 dnia 7go 
Grudnia 1859 L. 2308 na moey jednozgodnych 
wyroköw‘ byly Trybunal krakowski II. Wydzialu, 
2 dnia 14. Styeznia 1853 W I. Instancyi i III. 
Wydzialu 2 dnia 3. Paßdziernika 1853 W IIgiẽj 
i ostatniéj Instancyi wydanych, koncem podzialu 
spadkobiercöw po niegdy Szymonie Kleczek, sprze- 

az prze publiezna lieytacye posiadtosci wioscian- 
skiéj W Czerny tutejszym powiecie; skladajace)j 
sie 2 gruntu môrg 15 1 857 U◻J sani, dwöch do- 
möw, stodoly i e pod L. kons. 4, pod dniem 
25. Ozerwea 1859 sgdownie na 516 zir. W. a. Oosza- 
cowanéj, dozwolong 208tala, f 
Lieytacya odbedzie sies 
debt Ania 28. Lutego, 
dnia 13. Marca i a 
duni 27. Marca 1860 zawsze o 
dzinie '10:8j przedpoludniem, 2 tém nadmienie- 
niem, ze jesli rzeczona posiadlos6 w dwôéch pier w- 
szych terminach wedle wartosci szucunkowj sprze- 
dans niebedzie, przy ostatnim terminie, nizez 
szacunkü sprzedang zostanie. in i 
Chęe kupna majgey, zecheg przyby6 w ozna- 
ezonych terminach do domu — Liczba kons. 4 
Czerny, zas protokok szucunku i warünki liey- 
acyi mog przejrzeé w godzinach urzedowych 
Sadu tutejszego. 50810 f 
Krzeszowiee, dnia 28. Grudnia 1859. 


. 2808. OgToszenie lieytacyi,, (281. h 


go]. 


m licytacyi zadosy£ | „ Die auszuführenden Arbeiten find: 


Bas a)! 


anti 
5933 fl. 43% kr. 
4092 fl. 24%0 kr. 
527 fl. 8% kr. 
MEINT EI fl. 82 kr. 
e 35 fl. 10 kr. 
Summa. . 13057 fl. 689,0 kr. 
Die, genannten Arbeiten werden zu erſt einzeln, dann 
Ganzen verlicitirt. g ar 
Jeder Licitant hat vor Beginn der Licitation ein 
10% Vadium von dem Ausrufspreiſe der Arbeit auf 
welche er Licitiren will, zu erlegen, welches dem Erſteher 
als Caution zurückbehalten werden wird. 
Vorſchriftsmäßig ausgefertige ſchriftliche Offerte, kön⸗ 
nen während der Dauer der Lieitation eingebracht werden. 
Nach Schluß der Lieitation wird weiterer Anbot an 
genommen. N l 
„Die für die Licitation beſtimmten Bau⸗Acten können 
bei der Section 1. der k. k. Landes⸗Bau⸗Direction in 
den Amtsſtunden eingeſehen werden. a 
Von der k. k. Landes⸗Baudirection. 
Krakau, am 5. Jänner 1860. 


arbeit mit Steinmetzarbeit 
im Betrag von 
Zimmermanns = Arbeit 
Schieferdeker-Arbeit . 
Spengler: Arbeit 12 
Schloſſer-Arbeit 


M 

0 
) 

e) 


m 


Ogtoszenie licytacyi. - 
‚oW dniw\23, Stycznis 1860 0 godzinie 10165 
przedpoludniem W biörze:e. k. Dyrekcyi budow- 
niczéj krajowej.odbedzie: sig lieytacya na wypu- 
szozenie w przedsiebiorstwo, reskryptem W. d. k. 
Ministeryum sprawiedliwosci z dn. 3. Grudnia 1859 


do L. 17642 zatwierdzonych roböt budowniezych 


w domu karnym krakowskim. un 
\:».Roboty: wykonac sig majace, odnoszg sig: 
4% do roböt murarskich i kamie- 
niarskich w kwoeie oszacow. 5933 abr. 43%, kr. 
Y do robôt ciesielskich w kw. 4092 „ 24% „ 


6) do pokrycia lupkowego . . 2527 „ 8½0 „ 
) do robdt blacharskich. . 469% 82 
fe) do robôt slusarskich 2041185 und „ 


1 razem . 13057 zr. 688% kr. 
Roboty wspomnione bedg naprzöd pojedynezo, 
d nastepnie ögölem na lieytacyg puszozone. 
 "Kazdy ches lieytowania majgey, winien jest 
zlozyé wadium wynoszace 10 od sta summy, tych 
roböt na ktöre licytowad pragnie. Wadium utrzy- 
mujgcego sig przy przedsiebiorstwie, jako kaucya 
Zatrzymanem zostanle. 

Wiäröd licytacyi 'bedg przyjmowane pismienne 
deklaracye wedtug istniejgeych pod tym wzgledem 
przepisöw x cine zone; 

„Fo zamknięciu deklaracyi zadne deklaracye 
wigcej przyjmowane niebedä. 

Akta odnoszace sie do niniejszej lieytacyi, 
mogg bye w bierze Sekcyi I. e. k. Dyrekeyi bu- 
downiczej w „ biörowych 'przejrzane. 

Z e. k. Dyrekeyi budowniezéj krajowöj. 
Krakow, dnia 5. Styeznia 1860. 


N. 1795 ud. Ediet. (1211. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Ozarny 
Dunajec wird bekannt gemacht, es ſei am 4. Jänner 
1850 Mathias Chramiec aus Zakopana mit ſchriftli⸗ 
chem Codicille dbto. I. Jänner 1850 verfforben, 
Da der Aufenthaltsort deſſen Tochter Murkanna 
Chramiec unbekannt iſt, fo wird dkeſelbe aufgefordert, 
binnen einem Jahre von unten geſetztem Tage an ge: 
rechnet, bei dieſem k. k. Gerichte ſich zu melden und 
ihre Erbserklärung vorzubringen, widrigenfalls die Ver⸗ 
laſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem für 
e aufgeſtellten Curator Jakob Bachleda aus Zakopane 
abgehandelt werden wird. 0 unde 


Czarny Dunajec, am 28. November 1859, 


Edykt. 


Przez ces. kröl. Urzad powiato jako Sad 
w Ozarnym Dunajcu, czyni 5 rind 17 w Fr 
4 Styeznia Ha au Maciej Chramiec w Za- 
opany 2 pozostawieniem pisemnego kodycylu 
2 ine ee 185 R 5 u aa 

ad niewiedzge pobytu jego i Ma n 
Chramiec wzywa 5 ase feat ok 
od dnia nizej wyszezegölnionego liczge, zglosila 
sie w tutejszym Sadzie i swe oswiadezenie do 
dziedzictwa wnioska, w przeciwnem razie, spadek 
bylby pertraktowany z temi sukcesorami, ktörzy 
sig zglosili) oraz 1 2 kuratorem dla niéj ustano- 
wionem Jakobem Bachleda 2 Zakopanego. 
Cxarny Dunajec, dnia 28. Listopada 1859. 


N. 1522. cv. Edict. (1230. 3) 

Vom k. k. Bezirksvmte als Gerichte in Cieakowice 
wird Sa bekannt gemacht, daß über — 
tereſſenten mit Auflaſſung des heutigen Rieitationgtesmine® 
in der Wechlelſache des Tarnower Handlungshauſes Rin- 
gelheim & März wider die Eheleute Hen. Leon und 
Fr. Konſtantia Galkiewieze aus Bobowa Ptto. 586 fl. 
40 kr. CM. ( N. G. bezüglich der mit der „Krakauer 
Zeitung“ in den Zeitungsnummern 184, 188 und 189 
u, 8. 686/1859, dann 215, 216 und 217 sub 
J 4 


